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Die badischen Truppen im
Kelde vor zehn Lahren .

. IV .

vogcsenkämpfe .

, ^ nc Betrachtung über die Schlacht in Loth -
°gen und die Beteiligung badischer Truppen

x lör, wäre unvollständig , wollte man nicht

^ den gleichzeitig geführten Vogesenkämpien
ihnen gebührende Beachtung schenken .

^ »schließend an das XV . Armeekorps , das

>. i? Durchquerung der Vogesen als linkes Flü -

i„
orPs noch in der Schlachienfront bei Saar -

j
r8 mitgekämpft hatte , haben weiter links

jJ 0» zu gleicher Zeit in den Vogesenpäsien ört -

^ Kämpfe stattgefunden . deren Last zum
d, °kn Teil badische Truppen getragen haben ,

der 61 . Landwehr -Brigade , aus Preußen
Bayern bestehend , und der 2g. lwürttemb . j

, lerve -Division , hatte die 28. ( Badifche ) Re -

!. j
°e-Division durch ihren mit großer Tapfer -

jj geführten Vorstoß durch das Breufchtal und

^ . Erstürmung des großen Donon am 22. Au -

C die linke Flügelficherung der gesamten

Düringer Schlachtfront in glänzender Weise ,

ta. JRweit mit den oben erwähnten Truppen ,
" ^ geführt .
° .̂ e GefechtStätigkeit der hier vorgehenden

gestaltete sich um so schwieriger , eis daS

,? Mde infolge seiner großen HSHenunrer -

Me die Kriegführung erschwerte und befon -

I»! ^uch die Artillerie vor völlig uene , unbe -

^ »te Aufgaben stellte , deren Lösung z . T . un -

Ä " ch war , und so der Infanterie in vielen

NtN einen vorübergehenden Verzicht ans

ĵ
' jtitige Mitwirkung der Artillerie aufer -

j^ 'k. Es war schon im Frieden bekannt , daß

,
>ehr gebirgigem Gelände die , velöarttttetie

Jj °6l wegen ihrer mangelnden Beweglichkeit ,
iJaus schießtechnischen Gründen in ihrer Bei -

i^ °ungsfähigkeit stark beeinträchtigt wird . Und

Ä,? ,befaß unsere Armee zu KriegSbegtnn ' eine

,„
°'rgsartillerie . die jenen Hemmnissen Rech -

trug . Wir haben uns erst im Laufe des
'eges , als wir an zahlreichen Gevirgsfronten

^
" llerie benötigten , zur Einführung dieser

^ öialwaffe entschlossen . Die Franzosen hin -

verfügten schon im Frieden bei ihren

ii» Struppen über eine genügende Anzahl Ge¬

iz!5 ^rtillerie , die sie erstmals in den Vogeien -

y. l ' psen eingesetzt haben . Es handelte sich hier

itj^ Hmlich um ursprünglich gegen Italien be -
u>te Grenztrnppen , die indessen unbedenk -

Segen Deutschland verwendet werden kann ,

»oi, A^ bem Frankreich bereits am 1. August

. Italien die Neutralitätszusicherung erhal -
'eil.°°n

Sätte
'

tr^ ,
' e ' e französischen Elitetruppen des XIII.

^ ,
«>cekorps hatten den Auftrag , durch die Vo -

Uj
n gegen Straßburg vorzurücken , um der ,

! ^ man erhoffte , siegreichen französischen

b
'
u, me * den Weg zur Belagerung von Straß -

u ' 0 freizumachen . Bortruppen waren auch
£ ,,

» am 18. August bis in den Bereich des

^ Uers der Feste Mutzig , Breufchtal — abwärts

»»Mstoßen . als ihnen die 28. Reserve -Division

j,
ö einige schwere Schüsse ans Mutzig Halt ge-

{Jen . Dem mühsamen , aber siegreichen Vor -

^ » Scn der Division gelang es . noch am glei -

5n » Jage den Gegner bis in die Ge,end von

x. ch zurückzuwerfen . Aber zäherer Widerstand

tau rtete unsere tapferen Truppen , je weiter sie
«ufwärts vorstießen . Wie schon erwähnt , hat -

ii? °' e Franzosen hier Elitetruppe » eingesetzt ,

ij WU allen Schlichen des Gebirgskrieges ver -

lej
*
> jede vorspringende Bergnase , ieden Sat -

h „ ,jeden überhöhenden Punkt gewandt be-

flu ! ' um der talaufwärts steigend « !, Truppe

o - ' enthalt zu bereiten . Die auf Bäumen , in

tx>l ^ uben und hinter Felsen geschickt versteck -

H. . .Maschinengewehre , die verdeckt aufgestellten

tiä und Feldgeschütze leisteten ) abei blu -

Arbeit . Schritt für Schritt mußten sich un -

(,„
5 Truppen den Boden erkämpfen . Am 20. Au -

»g : wahrend die Unfrigen zu ihrer Rechten aus

d„ ^ ucher Richtung den gewaltigen Kanonen -

>>ie»
der Lothringer Schlacht vernahmen , er -

kij^ en six zweitletzte Stufe ihrer hart er -

w *Wen Gesechtstreppe . Der kleine Donon
der Kohlberg waren an diesem Tage die

Umstrittenen Höhenpunkte , die » ach heftiger

siel?
" wehr am späte » Abend in unsere Hand

Hl Aber noch galt es . die letzte Stufe zu ge-

' OOr cm ' den unmittelbar dahinter aufsteigenden

li^ Bieter hohen großen Donon . und oie nörd -

»,j, . ? ud südlich anschließenden Kammhöhen der

ty ,
le*« rt Vogesen . Hier gedachten die Gegner

„ aller Gewalt den Vorteil überhöhender
»um letzten Mal erfolgreich anSzu -

Hilf » Aber ihre Berechnung schlug fehl . Mit

W «
0011 ortskundigen Forstbeamten , die in

u„ , " zum Teil undurchdringlichen Waldungen
Zerklüfteten Felsentälern Weg und Steg

«u« . . - wurden die gegnerischen Stellungen
»». .̂ kundschaftet und alsbald am 21 . August
^ i, !- vorbereitendes Artilleriefeuer genommen .

He,,
" " nachhaltigen Beschießungen ließen erken -

i»j^ wie sorgfältig und für die damalige Zeit
^ ritandsfähig die Stellung zur Verteidigung

eingerichtet war . Neben der geschickten Aus -

nutzung aller natürlichen Felsenbefettigungen ,
die das Gelände anbot , wurden die Gräben und
Wälle noch durch mächtige gefällte Baumriesen
verstärkt , und das vorhandene Unterholz als
Fronthindernis ausgebaut . Da deutscherseits
nur wenig schwere Geschütze verfügbar waren ,
so mußten die Feldgeschütze vornehmlich die Zer -

störungsarbeit leisten .
Nachdem im Laufe des 21 . das Donougelände

in allen seinen verzweigten Höhen und Schlnch -

ten gesäubert war , konnte am 22. 4 Uhr vorm .
der Vormarsch der gesamten Division tn mehre -

ren Kolonnen über den Höhenkamm des Donon
angetreten werden . In den Mittagsstunden er -

reichten die Truppen die Gegend von Raon les
Leau und Raon snr Pleine ? bei Luviguy , wenig
unterhalb der genannten Orte , wird der wci -

chende Feind nochmals angegriffen und ihm
Verpflegung zum eigenen Gebrauch abgenom -

men . So werden die französischen Elitetruppen
von deutschen „Reserve - und Landwehrformatio -

nen " von Stufe zu Stufe zurückgedrängt , bis

jenseits der Vogesen mit dem XV . Armeekorps
die Fühlung wiederhergestellt ist.

Es ist ohne weiteres einleuchtend , welche große
Bedeutung diese örtlichen Gebirgskämpfe für
den Gesamtverlaus der Schlacht gehabt babeu .
Die französische Oberste Heeresleitung hatte

schon am 21. August den Rückzug der I. und II.
Armee angeordnet , um sie an die schützende
Sperrfortlinie „Toul —Epinal " anzulehnen .

F . H.

Nie JMpartei einstimmig fiir Annahme .

Oer Beschluß der Reichstags-
fraktion.

t » Berlin , 22. Aug . Die Reichstagsfrak -
tion der Deutschen Volkspartei nahm
in ihrer gestrigen über vier Stunden währenden
Fraktionssitzung unter Vorsitz des Abgeordneten
Dr . Curtius einstimmig folgende Eni -

sch lte ß u ng an :
„Die iReichstagsfraktton der Deutschen Volks -

Partei , verstärkt durch Mitglieder der preußischen
Landtagsfraktion hat tn ihren Sitzungen vom
lg . und 21 . August über die Ergebnisse der Lon -
doner Konferenz verhandelt . Sie hat Vorträge
des Reichsaußennrinisters Dr . Stresemann
über die Londoner Verhandlungen und die
außenpolitische Lage , des Reichsminifters des

Innern über die Innenpolitik , sowie Berichte
des Vorsitzenden der Fraktion über die parla -

wentarische Lage entgegengenommen , auch das

vorgelegte völkerrechtliche und gesetzgeberische
Material geprüft , und Vertreter der besetzten
Gebiete eingehend gehört .

In den Verhandlungen wurden schwere
Bedenken gegen die uns auferlegten Lasten
und Kontrollen geäußert . Niemand kann freu -

dtgen Herzens die Londoner Ergebnisse begrü -

ßen . Vor allem erfüllt die Regelung der mili -

tärischen Räumung und Nichterreichung
des Erstrebten mit großer Sorge und
Trauer . In diesem Punkte muß das Er -

reichte nur als eine erste Etappe bezeichnet wer -

den . Die Reichsregierung ist verpflichtet , mit
allen Mitteln die gegebene diplomatische Lage

zur Abkürzung der Räumungsfristen auszunui -

zen . Trotz dieser Bedenken und Sorgen ist es die

einmütige Auffassung der ReichStagsfraktion .
daß eine Ablehnung nnmöglich ist.

Die Not der Ausgewiesenen und Gefangenen
darf nicht verlängert werden , die Leiden des

besetzten und unbesetzten Gebietes ertragen die

Folgen der Ablehnung nicht . Eine Möglichkeit
zu alsbaldigen neuen Verhandlungen mtt den
Alliierten ist nicht zn erkennen . Die ganze
innenpolitische Lage , die sich zu Deutschlands
Gunsten zu wenden schien , wird von neuem zu
unserem Schaden verwirrt . Dazu kommt die
Gefährdung aller der Bestrebungen , die auf
Festigung der innenvolitischen Verhältnisse , ge-
richtet und von der Deutschen Volksvartei ziel -
bewußt verfolgt worden sind . Angesichts dieser
Not und Gefahren hat sich die Reichstagsfrak -
tion einstimmig entschlossen , die Er -
gebniffe der Londoner Konferenz
anzunehmen .

"
*

Laut „Lokalanzeiger " hat auch der Zentralvor -
stand der W t r t s ch a f t s p a r t e i des deutschen
Mittelstandes dem Dawesgutachteu zugestimmt ,

Die „Zeit" zum Standpunkt der
Oeutfchnationalen.

Berlin , 22. Aug . Die „Zeit " , das Organ
Dr . Strefemanns , schreibt zu der ablehnenden
Stellungnahme der Dentschnationalen : „Wie
lange ist es denn her — 8 oder 10 Monate —
daß man auf deutschnationaler Seite an jeder
Befreiungsmöglichkeit verzweifelte und Rhein
und Ruhr als Borwerk preisgeben sollte , um
das Restgut zu retten . Wenn im Mai er . die
Partei in den Wahlkamps gezogen wäre mit dem
Versprechen , die Befreiung des besetzten Gebie -
tes binnen einem Jahr sicherzustellen ( ? ) ,
den Abmarsch der französischen Truppen aus
einigen Zonen noch in diesem Herbst zu bemerk -
stelligen , die wirtschaftliche Souveränität noch in
diesem Jahr wieder aufzurichten , die Zollschrau -
kcn und Micumverträge zu beseitigen , die Ge -

fangenen zu befreien und die Ausgewiesenen
wieder in ihre Heimat zurückzuführen , so wäre

dieses Versprechen von allen Seiten als Bluff
und unerfüllbar bezeichnet worden . Heute ist
es erfüllt und nun klagt man . daß nicht noch viel

mehr erreicht wurde und man will lieber alle

Rechte gefährden , ehemanaufdenWuusch ,
in den man sich einmal verbissen
hat ( ! ) verzichten will ."

*

Hierzu ist Folgendes zu bemerken : Man muß
dem Organ des Außenministers zweifellos das

Recht zugestehen . Stresemanns Standpunkt zu
verteidigen . Es heißt aber unbedingt dieses
Recht zu weit treiben , wenn man dabei die
Deutschnationalen , als Trotzköpfe darstellt , die

sich nun einmal in einen „Wunsch " „ v e r b i s -

s e n " hätten . Unseres Wissens hat doch auch Herr
Stresemann diesen „Wunsch " als ziemlich
kräftige „Forderung " aufgestellt , allerdings b e -

vor er nach London ging . Was im übrigen die

„Sicherstellung
" der Ruhrräumung

nach Jahrcssrist anbelangt , so scheint die „Zeit "

in dem diesbezüglichen Dokument einen kleinen ,
aber doch u . E . außerordentlich wichtigen Passus
übersehen zu haben . Es heißt in dem Schreiben
Herriots und Theuuis '

. daß sie in Jahresfrist
zur Räumung schreiten werden , „wenn die frei
vereinbarten Verpflichtungen zur Ausführung
des Sachoerständigenplanes in dem Geiste der
Redlichkeit und Friedfertigkeit fesprit de loyantö
et de pacification) angewandt werden .

" — Ja ,
wenn das kleine Wörtchen „wenn " nicht wäre . I

Eine Wendung bei den Kommu-
nisten?

b . Berlin , 22 . Aug . lEig . Drahtbericht .) Die
Tatsache , daß die Deutschnationalen trotz
ihres gestrigen ablehnenden Beschlusses heute
nach der Regierungserklärung im Reichstag
noch einmal zusammentreten wollen ,
gibt den Mittelparteien Grund zu dem Schluß ,
daß sie eventuell mit taktischen Mitteln die Her -

beiführung einer Ablehnung der Londoner Pro -

tokolle doch noch verhindern werden . In den

gleichen Kreisen weist man auf die vorsich -

ti g e Formulierung des gestrigen Ableh -

nungsbeschluffes hin , besonders darauf , daß die
Deutschnationalen sich auf ihre sieben Be -

dinguugeu beziehen . Diese Bedingungen
sollen durch -die Ergebnisse der Londoner Kon¬
ferenz zum allergrößten Teil erfüllt seien . ( ? )

Es kommt hinzu , daß vielleicht auf dem an -
deren Flügel des Reichstags eine entlastende
Wendung eintritt . Nach Informationen aus dem
besetzten Gebiete ist von den dortigen Mitglte -
dern der ä u ß e r st e n Linken ein starker
Druck auf die kommunistische ReichStagsfraktion
ausgeübt worden , um zu verhüten , daß die Frak -
tion durch Ablehnung der Londoner Beschlüsse eine
drohende W i r t f ch a f t s k a t a st r o p h e für die
Arbeiterschaft im Westen herbeiführen hilft .
Eine Zustimmung oder Stimmenthal -

tung der Kommuni st en würde die Mehr -
heitsverhältnisse im Reichstag so entscheidend be-
einflusseu , daß auch eine geschlossene Ablehnung
durch die Deutschnationalen und die National -
sozialisten keine praktische Wirkung mehr aus -
üben würde .

Für heute wird im Reichstag eine Entschei -

duug über diese Frage noch nicht zu erwarten
sein . Die Plenarsitzung , die um 3 Uhr
beginnt , wird voraussichtlich ausgefüllt werden
durch die Reden der drei Delegationsführer
Marx , Stresemann und Luther über
die Ergebnisse der Londoner Konferenz . Sie
werden die Gesetzanträge zur Verwirklichung
der Sachverftändigenpläne begründen . Es ist
klar , daß der heutige Tag mit seinen folgen -
schweren Verhandlungen ! die sich daran knüpfen
werden , das größte Interesse aller politischen
Kreise findet . Sämtliche Karten für die Zu -
fchauertribüue sind ausgegeben . Die fr ein -
den Diplomaten haben sich alle angesagt .

Die Fraktion des Zentrums , der Dem o -
traten und der Sozialdemokraten , der
W i r t s ch a f t s p a r t e i , der National -

sozialisten und der K o m m u n i st e n haben
Fraktionssitzuugeu teils vor , teils nach
der Plenarsitzung anberaumt .

Die Berliner presse zur Haltung
der Oeutfchnationalen.

Berlin , 22 . Aug . Bon den rechtsstehenden
Blättern bringt nur die „Deutsche Zei -

tung " eine Bemerkung zu dem parteiamt -

lichen Bericht über die gestrige Sitzung der
deutschuationalen ReichStagsfraktion . Das
Blatt schreibt : Soweit wir unterrichtet sind , be-
deutet diese Verlautbarung der Deutschnationa -
len die unbedingte Ablehnung des
Londoner Abkommens und ter * zum
DaweSbericht vorgesehenen Hesetz «,

Die „V o s s i f ch e Zeitung " sagt zu dem

Bericht : Man wird sich jetzt nur noch mit ' den
Folgerungen zu beschäftigen haben , die die

Reichsregierung ans der Haltung der Deutsch -

nationalen ziehen wird .
Der „Vorwärts " schreibt : Die Deutschuatio -

nalen haben durch ihren Beschluß sich selber und
damit auch dem Reichstag das Urteil

gesprochen . Mit diesem Reichstag läßt sich
der Londoner Vertrag nicht durchführen . Das
Blatt teilt dann weiter mit , daß auch der sozial -

demokratische Fraktionsvorstand gestern ein -

mutig der Meinung war , daß der Reichstag
seine Auflösung erfahren müsse . A u s
keinen Fall aber könne davon die Rede sein ,
daß der Volksentscheid als Ersatz für die

notwendigen Neuwahlen zur Anwendung ge-

bracht werden dürfe .
Das „Berliner T a g b l a t t" glaubt als

einziges Blatt , daß die D e u t sch u a t i o n a l e n

noch nicht das letzte Wort gespro -

chen haben . Das Wort Ablehnung komme in

der deutschnationalen Erklärung nicht vor . Wenn

auch Dr . H e r g t sowohl als Graf Westarp
gesprächsweise erklärten , daß die Entschließung
der deutschnationalen Fraktion als eine glatte
Ablehnung aufzufassen sei , so glaubt das Blatt
doch annehmen zu dürfen , daß die vorsichtig sor -

multerte Erklärung den Weg zu Beryaudlun -

gen mit der Regierung und den Koalitionspar -

teien freimachen soll . Das Blatt schreibt dann
weiter , es habe Grund zu der Annahme , Saß

sich im R e i ch s l a n d b n n d ein Stimmuiigs -

Wechsel zu vollziehen beginnt . Die Mttrei -

lung des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht ,
daß er wahrscheinlich bei AblehnuNii der Da -

wesgesetze zu einer wesentlichen Verkürzung
und Einschränkung der Kredite werde schreiten
müssen , habe in den Kreisen des Landbundes
einen starken Eindruck gemacht .

Or . Luther über die erreichten
„Verbesserungen" .

Berlin , 21 . Aug . <W .) Im Auswärtigen
Ausschuß des Reichstags führte ReichSfinanz -

minister Dr . Luther u . a . aus : Der Kern des
Abkommens betr . die Reparationskbm -

misston sei , daß die Reparationskommission
nicht mehr in der bisherigen Form über uns

schalten könne , und zwar sei das nach zwei Rich -

tungen recht erheblich . Im Sinne einer sach -

gemäßen Regelung tn der Reparationskommis -

sion sei derselben ein amerikanischer B ü r -

ger zugeteilt worden . Die Reparationskommis -

sion entschied in ihrer Mehrheit immergege »
uns . Dieser Zustand bestehe nicht mehr . Heute

seien fünf Mitglieder vorhanden , so daß sich der

Franzose nnd der Belgier in der Min -

d e r h e i t befänden . Ferner sei für alle Ent -

scheide der Reparationskommission ein paritätisch
zusammengesetztes Schiedsgericht vorge -

sehen , das von Deutschland angerufen werden
kann . Die Londoner Konferenz erhalte in ihren
Beschlüssen Ansführungsbestimmiingen dafür ,
woraus man ersehe , daß die Zuständigkeit und die

Zusammensetzung des Schiedsgerichts genau um -

schrieben sind . Es war eine unsere ganze poli -

tische Lage durchaus erleichternde Entwicklung
der Dinge , daß es gelang , mit der Reparattons -

kommission vorweg zu einem Abkommen zu ge -

langen , worin bereits dieses Schiedsgericht ver -

ankert war . Wenn auch das von den Abgeord -

neten als Beispiel angeführte
Schiedsgericht über die Frage , od ein verab¬
redetes Finanzmanöver Deutschlands vor -

liege , nicht neutral z» sammcngese <,t fei , ( ! ! I

so bedeutet doch schon die Tatsache , daß eine

Schtedsgerichtsinstanz geschaffen wurde , eine

Verbesserung gegen den früheren Zustand . ( ? )
Auf eine Frage des Abg . H e r g t antwortete

Dr . Luther u . a„ es sei erreicht worden , daß
wir keinerlei Kontrolle der Aus -

gaben unseres Haushaltsplans hät -
ten , sondern wir hätten „nur " Kontrolle
übergewiffeEinnahmen . Wenn wir eine
Ausgabenkontrolle gehabt hätten , wären wir in
die Lage gekommen , daß wir überhaupt keine
selbständige Verwaltung in Deutschland mehr ge -

führt hätten .
Die allgemeine Frage der Herabsetzung

derZahlungen , wenn die deutsche Leiftungs -

fähigkeit eine geringere fei , stelle das große Pro -
blem dar . Wir hätten bei jeder Gelegenheit dar -
« »f htugewieseu . daß wir die Summe vo« 2,3
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Milliarden für zu hoch halten . Sah wir zwar alles
tun würden , um unsere Pflicht zu erfüllen , daß
wir aber begründete Zweifel daran hätten , ob es
möglich sein werde , eine solche Summe aus der
deutschen Volkswirtschaft herauszuwirtschaften .

Luther fchlotz: Wir haben selbstverständlich
versucht , die ganzen Vorschriften , nach denen
wir alle verpfändeten Einnahmen , also auch
über den Betrag hinaus , der praktisch zur Zah -
lung benutzt wird , an den Reparationsagenten
zahlen sollen , herauszubringen gegenüber dem
Texte des Gutachtens . Bei der politischen Lage ,
in der wir uns nun einmal befinden , ist das in -
dessen nicht gelungen . Wohl aber ist es gelun -
gen , feste , ganz genau umrissene Grundsätze über
die weiteren Zahlungen aufzustellen . Daß es
mir lieber wäre , wenn der Reparationsagent die
Sache nicht interimistisch bekäme , ist klar . Eni -
gegen dem ursprünglichen Verlangen haben wir
jetzt gewisse Erleichterungen erreicht .
So ist vorgesehen , daß nur die zehn größten
Zollkassen unmittelbar an den Reparations -
agenten Beträge abführen . Im übrigen führen
die Oberfinanzkassen ab . die unmittelbaren
Rechenverkehr haben .

Eine neue
Gnowden-Sensaiion.

t Paris , 22. Aug . Die Nenyorker Zeitung
„World " veröffentlicht eine Unterredung ihres
Londoner Vertreters mit dem Schakkanzler
S n o w d e n , die in amerikanischen Kreisen g e -
waltiges Aussehen erregt . Snowden er -
klärte , daß die von ihm vertretene » Kreise nichts
unversucht lassen , um die S a ch - und Roh -
sto ssl ie se r uuge n au Frankreich « ach
1S 3 v zn verhindern und ferner jede
Kontrolle zu unterbinde » , die aus die
deutsche I n d u st r i e , die sich eventuell mit
der Herstellung von Kriegsmaterial beschäftige ,
ausgeübt werden solle . Der Schattkanzler fügte
hinzu , er beabsichtige , die interalliierten Schul -
den als Druckmittel gegenüber Frankreich
anzuwenden .

Hier gibt diese Erklärung zu erregten Kom -
mentaren Anlaß . Der ^Matin " schreibt , wen »
der Wortlaut des Interviews richtig ist . so sol -

gert daraus , daß der englische Schatzkanzler ganz
einsach die Absicht hat , das Londoner Ab -
kommen zu sabotiere » .

Loucheur contra Snowden .
t. Paris , 22. Aug . Loucheur hat dem Pa -

riser Vertreter des „Daily Expreß eine Er -
klärung abgegeben , in der er sagte : Herr Snow -
den hat einen großen Irrtum begangenen , als
er in seinem Interview von mir sprach . Wenn
er bei der Unterredung , die ich mit Herriot
hatte , zugegen gewesen wäre , so würde er ge-
merkt haben , daß ich stets gegen eine französi -
sche Kontrolle über die deutsche Industrie war
und auch jetzt noch dagegen bin ( ? )
Snowden sagte Dinge , die der Wahrheit völlig
entgegen sind , wenn er behauptet , daß ich das
deutsch - französische Abkommen wünsche , um die
englische Industrie zugrunde zu richten . Meine
persönliche Meinung über das Londoner Ab -
kommen geht dahin , daß es nicht besonders , aber
auch nicht schlecht ist.

Coolidge erwartet Frankreichs Zahlungen .
t . Paris , 22. Aug . Die „Chicago Tribüne "

erfährt aus Nenyork , daß amerikanische Presse -
Vertreter in der Umgebung des Präsidenten
Coolidge die Mitteilung erhalten haben , der
Präsident erwarte , daß Frankreich jetzt nach der
Regelung des Reparationsproblems einen Plan
zur Zahlung der französischen Schul -
den an die Vereinigten Staaten unterbreiten
werde .

Vertrauensvotum für Herriot
in der Kammer.

Paris , 22. Aug . Am Schlüsse der gestrigen
Kammersitzung stellte Herriot die Ver -
tranensfragc aus Anlaß eines Antrages
des Abgeordneten Bokanowski . Der letz-
tere beantragte nämlich , die Besprechung der In -
terpellationen über die Londoner Abmachungen
zu vertagen , bis der Kammer die Beschlüsse
der zuständigen Kommissionen zugegangen wä -
re . Herriot bekämpfte energisch diesen Antrag
und erklärte , die Regierung wünsche , daß alle
notwendigen Erklärungen von der Tribüne der
Kammer vor den Ohren des Volkes abgegeben
würden . Der Antrag Bokanowski wurde dar -
auf mit 323 gegen 2 09 Stimmen ab¬
gelehnt .

*
t . Paris , 22. Aug . Die gestrige Kammerrede

Herriots findet in der Presse eine über wie -
g e n d g ü n st i g e Aufnahme . Im Zusam -
meuhaug mit seinem Eingeständnis , daß Belgien
sich zurückziehen werde , wenn Frankreich die

Der neue Präsident von Mexiko , Calles .
der in Hamburg eingetroffen ist , um eine Stn -

dienreise durch Deutschland anzutreten .

Präsident Calles hat gestern dem Hamburger
Bürgermeister Petersen , den Behörden und
einer Anzahl geladenen Gäste ein F e st e s s e n
gegeben . Calles begrüßte die Gäste in spanischer
Sprache und gab abermals seiner Freude über
den herzlichen Empfang Ausdruck . In seiner
Antwort wies Bürgermeister Petersen auf die
tiefe und ehrliche Sympathie hin , die das deutsche
und mexikanische Volk miteinander verbänden .
Beide Völker hatten das gleiche Bestreben ,
innerhalb des Volksganzen sowohl wie auch in
internationaler Beziehung das egoistische Ge -
wirr durch die sieghafte Stimme der Menschlich -
feit in immer steigenderem Matze zu übertönen .
An das Bankett schloß sich eine Besichtigung des
Tropenin st itnts und ein Lichtbildervor -
trag über die verheerenden Seuchen , die in
Mexiko durch die Malaria verursacht werden
und an deren Bekämpfung die deutsche For -
schungsarbeit einen hervorragenden Anteil hat .
Calles äußerte sich hochbefriedigt über das
Gesehene und erklärte , er werde nach Ueber -
nähme der Präsidentschaft seine ganze Kraft da -
für einsetzen , um die deutschen Bestrebungen zur
Beseitigung dieser furchtbaren Epidemie zu för -
dein . Er kündigte ferner an , daß er die mexi¬
kanischen Aerzte zu ihrer Ausbildung in das
Tropeninstitut entsenden werde . Am Abend
fand im mexikanischen Gesandtschaftskonsulat ein
Abendessen in engerem Kreise statt .

'

Ruhrbesetzung auf unbestimmte Zeit fortsetze , ist
beachtenswert , daß Theunis . wie von zuver -
lässiger Seite bestätigt wird , als erster katego -
risch die Forderung auf Erörterung der mili -
tärifchen Räumung des Ruhrgebiets gestellt hat .

Zu dem Verlauf der Sitzung schreibt die „E r e
N o u v e l l e" : Herriot hat gestern einen großen
Erfolg davongetragen , die Opposition hat nicht
ohne Murren nachgegeben , aber als Argument
konnte sie Herriot ein bloßes Nein entgegen -
setzen . Wir werden sehen , ob ihre Jnterpellan -
ten mehr Einbildungskraft aufbringen . — Der
„F i g a r o" beurteilt die Ausführungen Her -
riots sehr günstig . „ G a u l o i s " tut die Er -
klärungen Herriots verächtlich ab .

Die Vudapester Verhaftungen .
Zwei Kriminalbeamte nach Budapest entsandt .

b . Berlin , 21. Aug . Mg . Drahtbericht . ) Um
die bei der Budapester Polizeibehörde bestehen -
den Zweifel zu beheben , — der festgenommene
angebliche Erzbergermörder soll in der Tat der
gesuchte Schulz sein , — ftrti) auf Veranlassung
der Staatsanwaltschaft von O f f e n b u r g
zwei Kriminalbeamte nach Buda -
p e st geschickt worden , die die Jdendität des
Festgenommenen feststellen sollen .

Die deutsche Gesandtschaft wnrde angewiesen ,
bei der ungarischen Regierung die Ausliefe -
ruug zu beantragen . Diese Frage stützt
indessen , wie wir hören aus Schwierigkeiten ,
einmal weil in den Auslieferungsverträgen
Deutschlands mit den fremden Staaten die Be -
stimmung enthalten ist , daß keine Verpflichtung
zur Auslieferung bei politischen Vergehen be-
stehe , und zum anderen weil zwischen dem Deut -
schen Reiche und Ungarn überhaupt kein Aus -
lieferungsvertrag existiert . Es sind aber Ver -
Handlungen im Gange und man wird zunächst
abwarten müsien , auf welchen Standpunkt sich
die ungarische Regierung stellt und welche Be -
dingungen sie gegebenenfalls an die Ausliefe -
rung knüpfen wird .

VerschiedeneMeldungen
Verlängerung der Mcnm -verträge bis

23 . September .
Berlin , 22. Aug . Nach einer Meldung der

" Voss . Ztg .
" aus Essen ist der M i c u m v e r -

trag nunmehr bis2 8 . September , also
bis zu dem Zeitpunkt der voraussichtlichen Auf -
lösung der Micum , verlängert worden .
Die Hebung der deutschen Flotte bei Scapa Flow .

t Paris , 22. Aug . Nach einer Meldung aus
London schreiten die Arbeiten zur Hebung der
deutschen Flotte bei Scapa Flow fort . Zwei Zer -
störer konnten an die Oberfläche gebracht wer -
den . Die Firma , die mit den Hebungsarbeiten
betraut ist, teilt mit . daß ein drittes Schiff im
Lause der kommenden Woche wieder flottgemacht
werden wird . Die Schlachtkreuzer „Htndcu -
bürg " und „Seidli tz" sollen während dieses
Jahres vorläufig noch nicht gehoben werden .

Dorten nach Amerika unterwegs .
t Köln a . Rfr . 22 . Aug . Unter Bezugnahme auf

eine frühere Mitteilung an fein Blatt , daß die
Separatistendruckerei , die unter der Leitung
Dortens stand , verkauft worden ist . berichtet heute
der Kölner Korrespondent des „Manchester Guar -
dian "

, daß der Separatistenhäuptling , der sich in
der letzten Zeit in Südfrankreich aufhält , jetzt
eine Reife nach Amerika antrete .

Das Begräbnis Matteottis .
Rom , 21. Aug . <W . j Das Begräbnis Mai -

teottis hat heute vormittag mit großer Feierlich -
keit stattgefunden unter Teilnahme der Mutter ,
der Witwe , der Familienangehörigen des Ver -
storbenen , der Behörden , der Gemeinde und

einer Abordnung der Kammer . Die Menge rief

„Heil Matteotti "
. Die sozialistischen Abgeord-

neten haben sich vom Begräbnis ferngehalten .

Erstens zum Zeichen des Protestes , weil »er

Leichnam Matteottis versteckt in die Heimat ge-

führt werden mußte und zwar nicht auf
der Witwe , sondern auf ausdrücklichen Befem
der Behörde . Zweitens , weil beim Empfang des

Leichnams in Fratta der königliche Kommm ? >

anwesend war . Drittens , da an dem Begrab - ^
die Behörden teilgenommen haben und die ^
gcnwart von Abgeordneten der Opposition <»*

eine Zustimmung zum Werke der Regierung
hätte verstanden werden können .

Belgiens Antwort zum Völkerbundspakl .

t Brüssel . 22. Aug . Die belgische Regierung hat

ihre Antwort auf den Plan des Völkerbünde »

über einen Vertrag zur gegenseitigen Unterst «

»ung nach Genf abgesandt . Die belgische R -M '

rung teilt mit . daß sie grundsätzlich mit dem
einverstanden sei . jedoch Wert darauf lege , d™

gewiffe © teilen , insbesondere die , die sich auf "

Definition des Angriffs beziehen , abgeändert
werden .

Dauernde Erdbeben in Japan .
aust Paris . 22. Aug . Nach einer Meldung

Tokio werden verschiedene Teile des Lano ^,
lich von Erdbeben heimgesucht , ohne daß n
werter Schaden angerichtet wird .

gemeldet ,
turkestanj uuiaj ein vsrooeoen oin * " " 1 ;
der Nähe von Osch z e r st ö r t worden >e
40 Personen seien getötet worden , nav ■
9000 Menschen seien obdachlos .

Der türkische Teppichschmuggler verhaftet.

Berlin . 22. Aug . Der türkische Staatsangc
-

hörige Sia B e y , der mit Hilfe von ges>u >
ten Diplomatenpässen einen umfangreichen *

pichschmuggel nach Deutschland betrieb , w»
gestern in einem Kaffee am Potsdamer +
verhaftet .

Bootsunglück auf der Alfter .
Hamburg , 2l . Aug . ( W ) Auf der Außen

a l st e r kenterte gestern ein F a l t b o o t ,
beide Insassen ertranken .

Eisenbahnunglück in Amerika . „
Paris . 22. Aug . ( 28 . ) Dem „Petit Paris '««

wird ans Neuyork gemeldet : Nach einer J'

richi aus Cransort ist auf der Strecke P «
delphia - Neuyork der Zug der New -Jeri :
Zentrallinie , hinter der Station Treton ,
einen allein auf dem Gleis stehenden Wagen »
laufen . Der Stoß wr so heftig , daß i,e rt
motive und zwei Wagen zur Seite geschie»" ,
wurden . Bis jetzt sind fünf Tote und
Verletzte geborgen worden .

Kus Baden
= Waldshut . 22. August . Aus seiner W

rund um die Erde berührte , der Krie -
beschädigte Friedrich Pehlke , von Frciv .
kommend , WaldSlmt . Pehlke kommt vonr »
sterdam , sein nächstes Ziel ist Oesterreichs
aarn . . « » ag

= Oberkirch , 22. August . Am Tode8 ' ° »

Erzbergers , am 26 . August , läßt die ö
trumspartei an der Todesstätte in Griesbacy
Renchtal einen Kranz niederlegen , womit e
kleine Gedächtnisseier verbunden ist . (

X Kleinlaufcnburg . 22. Aug . Dieser Tage
uns eine Meldung zugegangen , wonach 0
hiesigen Kraftwerk ein Schwimmer « .
trunken ist , da er den zugeworfenen .
tungsring nicht mehr zu fassen vermochte . .
handelt sich jedoch bei dieser Sache , wie wtr
ren . um einen halbbekleideten weiblichen ^ e \ , n
nam , der jetzt in Rheinselden gelandet ? or
ist . Selbstverständlich konnte dieser vermein -
Schwimmer das rettende Seil nicht mehr _

Abgebaut.
, Skizze von E . Fries .

Es klopfte . Dr . Bibran richtete sich aus sei-
ner gebeugten Stellung vor einem großen , voll -
gepackten Koffer auf . Sein Blick glitt durch den
Raum , dem man nur allzu deutlich ansah , daß
sein Bewohner Abschied nahm für immer . Ein -
gepackt alle die wertvollen Bücher und Kupfer -
stiche. die das Zimmer so traulich gestaltet hat -
ten .

Doktor Hendrich , der älteste Kollege von Dok -
tor Bibran , trat ein , um ihn zur Abschiedsseier
abzuholen . Bibran scherzte , er käme sich vor
wie ein Opfer , das man zur Schlachtbank füh -
ren wolle . Hendrich brachte keine Antwort zu -
stände . Wie er so vor dem Kollegen stand , mach -
ten sie beide nicht den Eindruck , als ob sie an
übergroßer Empfindsamkeit litten . Bibran
groß , stattlich , mit scharfen , blauen Augen , die
aussahen , als könnten sie die innersten Falten
eines Jungenherzens durchforschen . Um den
ausdrucksvollen Mund mit dem rötlichen , von
grauen Fäden durchzogenen Bart grub sich seit
kurzem ein scharfer Zug . Es schien Hendrich ,
als hätten sich da alle die bitteren und scharfen
Bemerkungen eingenistet , die der Kollege ge-
macht hatte , seit er wußte , daß er zu den Abge -
bauten gehörte . Zuweilen war es ihm und den
anderen Studienräten ein bischen reichlich ge-
ivorden . Aber in dieser Stunde konnte er nach-
fühlen , was es für Bibran bedeutete , seine un -
gebrochene Kraft plötzlich , als wertlos gewor -
den , beiseite geworfen zu .sehen . Wie lange noch
— dann traf ihn das gleiche Schicksall

Sie waren nicht eigentlich ^ reunde . Der
jahrelange Verkehr , bedingt durch das Wirken
an derselben Anstalt , durch gemeinsame Inter -
essen , hatte sie immer wieder zusammengeführt ,
mochte auch gelegentlich eine Meinungsverschie -
denheii zwischen ihnen entstanden sein . Dann
war Bibran , der zu Schroffheit neigte , wohl
monatelang dem Oendrichschen Haufe ferngeblie -
ben . bis Frau Ilse das versöhnende Wort fand
und sie wieder zusammenführte . Sie war es
auch , die veranlaßt hatte , daß die Frauen des
Kollegiums an der Abschiedsfeier teilnahmen ,
wußte sie doch genau , wie fern die Männer im
Grunde dem Scheidenden standen . So wurde
es ein netter Abend im ersten Hotel der Stadt ,
mit allerlei Ueberraschungen , wie Bibran . den
die Frauen von je verhätschelt hatten , sie mochte .

Die eine hatte Kuchen gebacken , die andere eine
herrliche Speise gestiftet , und die jüngste Frau
„Kollega " hatte ihm gar ein Kissen gestickt , das
sie ihm mit einem Gedicht und Tränen in den
Augen überreichte . Der feuchte Glanz in den
schönen Augen wärmte des alten Junggesellen
Herz ! . . .

Der Chor der Anstalt sang , Reden wurden ge-
halten und dazu wurde ein köstlicher Rauentha -
ler getrunken , wie er seit Menschengedenken
nicht mehr unter den „Schulmeistern " üblich
war . Kein Wunder , daß mehr als einer unsicher
auf den Füßen stand , als er beim Abschied dem
scheidenden Kollegen wieder und wieder gerüht
die Hand schüttelte . Doktor Bibran selbst kam
besser über den Abend fort , als er gefürchtet
hatte . So manches Wort war gefallen , das ihm
doch mehr Wertschätzung verriet , als er ver -
mutet hatte und das ihm unwillkürlich wohltat ,
so sehr er glaubte , von solcher Schwäche frei zu
sein .

Allerdings — daß alle morgen früh noch zur
Bahn kommen wollten , war ihm schrecklich. Er
hätte ^ ern abgewehrt , aber das ging nicht gut .
Es würde ja auch schließlich zu überstehen sein .
Nachher — er kannte sich — da würde sein altes
Herz sich über die schöne Welt freuen , die neuen
Eindrücke würden ihn gefangen nehmen und
Schmerz und Heimweh würden erst viel später
wieder über ihn herfallen , wenn er vielleicht
schon irgend ein Gegengewicht , eine Tätigkeit
oder sonst etwas ihn , entgegenzustellen haben
würde . Mit einem Lächeln aus den Lippen
schlief er ein .

Doktor Bibra » mutzte früh aufstehen am an -
dern Morgen , denn er wollte mit dem aus
Basel kommenden Nachtzuge , der das Städtchen
um sechs Uhr erreichte , abfahren .

Hatte er leise gehofft , Hendrich würde ihn
abholen , so sah er sich getäuscht . Er lächelte in
den grauen Morgen : der gute Hendrich hatte
einen Schwips , er schlief gewiß wie ein Mur -
meltier , und Frau Ilse mochte ihn nicht wecken .
Sie wäre gekommen , davon war er überzeugt :
Frauen sind in solchen Dingen immer zuverläs -
siger als Männer . Na . es würden auch noch so
mehr als genug erscheinen .

Der Weg zum Bahnhof war weit , das Wetter
kalt und regnerisch . Trotzdem mutzte Doktor
Bibra » wiederholt stehen bleiben , um sich den
Schweiß von der Stirn z » wischen , denn leine
Reisetasche war schwer . Datz auch keiner von
leinen Primanern daran aedaeüt hatte , ihm be¬

hilflich zu sein ! Bor seinem Geiste tauchten
frische Jungengesichter auf — er hatte sie manch -
mal hart angefaßt , aber die Jugend fühlte ja
doch zum Glück , wer es gut mit ihr meinte !
Allerdings — manchmal auch nicht , die heutige
ist verzogen und empfindlich . Wie wäre es sonst
möglich ,datz Gerhard Meinert sich gestern davon
gedrückt hatte , ihm Lebewohl zu sagen ? Ob
er sich einbildete , er hätte nichts gemerkt ? Da -
für mutzte er seinen alten Lehrer doch zu gut
kennen .

Endlich war der Bahnhof erreicht . Aber so
sehr sich Doktor Bibran umsah , nicht ein be-
kauutes Gesicht tauchte auf — es war unfaßbar .
Schnell löste er sich eine Fahrkarte — gewiß
erwartete man ihn auf dem Bahnsteig . Ein
Gefühl heftiger Abwehr wollte sich in ihm er -
heben — nun wäre er wirklich die paar letzten
Minuten gern allein geblieben . Mit einem
Gefühl , wie ein Schwimmer es hat , der sich
kopfüber in die Fluten stürzt — eilte er durch
die Ueberführnug — es mußte sein !

Das menschliche Herz ist rätselvoll . Doktor
Bibran verstand sich selbst nicht mehr , als er sich
überzeugen mußte , daß sei» Wunsch nach Allein -
sein ihm restlos erfüllt wurde . Nicht eine
Menschenseele konnte er entdecken weit und
breit , so sehr er die Augen rieb , die seinetwegen
eine Stunde eher aufgestanden wäre ! Ein Ge -
fühl ungeheurer Bitterkeit ergriff ihn — nach
sicbenundzwauzig Jahren treuen Wirkens in
dieser Stadt fand sich nicht einer , der ihm das
Geleite gab ! Nicht Schüler , nicht Lehrer — war
es denn möglich , datz er , der Philosoph , der
geglaubt hatte , längst über solche Kindereien
hinaus z » sein , darüber heftigen Schmerz
empfand ? So sehr er mit sich schalt — es
fehlte nicht viel , daß ihm die Tränen gekommen
wären !

Der Zua hatte zwanzig Minuten Verspätung .
So fetzte sich Bibran still auf eine Bank .
Fröstelnd hüllte er sich in feinen Mantel und
schloß die Angen , er mochte nichts mehr sehen
noch hören . Und wieder tauchten Gesichter vor
ihm auf — seine Jungens . In langer Reihe
zogen sie an seinem geistigen Auge vorüber ,
prächtige Gestalten waren darunter und stille ,
ganz einfache . Er hatte sie alle lieb gehabt .
Freilich , da ? war ihm nicht gegeben , was heute
so hoch im Kurs stand sich als ihren Freund
auszuspielen Er hatte immer drüber gestanden .
mU> wen » tii Itiu « udte . »iu fclut Autorität

gekämpft . Aber er hatte doch geglaubt ., „
hätten das richtig verstanden , so wie er i .
gewußt hatte daß sein Vater ihn liebte ,

[e
wenn er streng war . Das war nun die t
Erkenntnis , die er mitnahm von dem Ort l e .c j
Lebenstätigkeit , datz er sich darin getäuscht n

„Herr Professor — Gott sei Dank !"

atemlose Stimme unterbrach plötzlich seinc ^ ^
teren Gedanken . Er öffnete die Augen „0f
maßlosem Erstannen weiteten sie sich , denn
ihm stand ein jnnger Mensch , erhitzt uno ^
Regen durchnäßt . Er hielt einen Rosenu
in der Hand , den er mit einem Lachet "

fl„
Scheidenden darbot . „Ich hatte eine Pan " „
meinem Rai »,

" sagte er , „und fürchtete
spät zu kommen . Zum Glück hat der Z » S . j „
spätung !" — Wie Sonnenschein überzog es
sommersprossiges Gesicht . „Ich mußte "

M
' rtett

danken —" fügte er , plötzlich unter dem er >
Blick der scharfen , blauen Augen verlegen
dend .hinzu . . ..1tmc .

Doktor Bibran war es , als ob er trai
Dieser kam — der Einzige , dem er glaubtc , ,
recht getan zu haben ? Der kam aus einem 3 j
Stunden entfernten Dorf , um ihm z » ö" "

, fi ,ßt
Nachdenklich hingen feine Blicke an dem Gel .
des jungen Mannes . Er war viel zn aufrlai . ^
als datz er seiue Verwunderung hätte >n
verschließen können .

»Ich dachte . Sie seien mir böse, " sagte er ol i
»denn Sie wissen genau , bah ich es war , der .
vor drei Jahren Ihrem Wiedereintritt >u
Gymnasium entgegenstemmte .

"
o>,ltna

Der junge Mann lachte . „Und der der pr
verbot mit mir zn kneipen — natürlich we
das . Aber sehen Sie - das hat mir eno "

die Augen geöffnet . Hätten Sie mich r '

wieder in Gnaden angenommen , wer ~ 0
was heute schon aus mir geworden wäre . ^
aber bin ich Gärtner geworden und wetv > ,
wenn wir Triebe abschneiden , der Baum
Nutzen davon hat . Ich werde stets in a "

c j ,t c
keit an Sie denken , Herr Professor und —
Mutter auch .

" - -
Bioran schössen die Tränen in die Auge ^

in ganz unmännlicher Weichheit , obwohl er
letzten Worte mehr ahnen als hören fc>
denn donnernd fnhr der Zug in die Ha ^ e - ^
stieg ein : sein ehemaliger Schüler fußte ^
einen bequemen Platz und verstaute das ®
Bis der Professor sich anS dem Fenster
hatte er seine Fassung wiedergefundelu
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Zur Räumung des Offenburger Gebiets .

Die Offenburger Bicken beim Abzug der
Franzosen .

Dem Temps wir » aus Straßburg gemeldet :

Ussenburg und Appenweier sind am Montag

borgen geräumt worden . Die badische Bevöl -

krung , die durch Anschläge gemahnt war , zeigte
^ « e höfliche Haltung und hat in keiner Weise

Remonstriert . Die Jungens in großer Zahl
Dalsen bei den Vorbereitungen zum Aufbruch
öer Husaren vom 8. Regiment und der Jnfan -

bristen vom Regiment 170 und begleiteten sie
aus der Landstraße . Auf dem OffenSurger Be -

^irksamt hat der Delegierte der interalliierten
^ heinlandkommiffion Oberst Ney und der Kom¬

mandant des Brückenkopfes Kehl den Bertre -
krn des Reiches die Bollmachten übergeben .
Der Bezirksamtmann und der Vertreter der

Stadtverwaltung haben die Versicherung gege¬
ben. daß sich alles in voller Ordnung abwickeln
Merde. Unsere Soldaten haben sich mit Autos
ttl*d Transportwagen in Marsch gesetzt .

Wir gönnen den abgezogenen Franzmännern
kern die Genugtuung darüber , daß sich ein paar
Buben bei den abziehenden Soldaten herumge -

sieben haben . Das ist mal so Bubenart . Wenn

Franzose daraus auf Sympathien schließt ,
lo wollen wir ihm deu Spaß nicht verderben .
Der Berichterstatter des Temps hat zu melden

vergessen , daß auch einige weibliche Wesen

Rutscher Nationalität mit abgezogen sind . Die

Bevölkerung hat sie eben so gern ziehen sehen ,
wie die Franzosen . Sehr merkwürdig hört es

sich aber an , wenn dem Temps gemeldet wird ,
öaß die französischen Militärs den deutschen
Behörden die Vollmachten übergeben haben .
Die Herrschaften tun ja gerade so, als ob sie von

deutscher Seite Vollmachten für ihren Gewalt -

streich erhalten hätten . Die deutschen Behörden
haben ihrerseits den Franzosen sicher sehr gern
und ohne Trennungsschmerz die Vollmacht zum
Abzug gegeben !

Zu dem gestrigen Bericht über die Befrei -
" ngsfeier in Offenburg ist noch die Festrede
des Oberbürgermeisters Holler nachzutragen ,
Herr H o l l e r sprach von dem gewaltigen Ein -
druck der Einheit in der Freude über die wie -

dergewonnene Freiheit und der ebenso einhel¬

ligen Empfindung des tiefsten Dankes , den die

Stadt Offenburg allen Reichs - und Landesstel -

len gegenüber abzustatten habe für treue Un -

terstützung und teilnehmende Sorge am Geschick
der Stadt in den Tagen des Leidens . Dieser
Dank gebühre in erster Reihe der badischen
Regierung , deren Repräsentanten bei dieser

Feier begrüßen zu können , der Stadt Offen -

bürg eine besondere Freude sei . Redner sprach
namentlich neben dem Staatsministerium , dem
Staatskommissar für das besetzte badische Ge -

biet , Ministerialrat Dr . Scheffelmeier ,
dem früheren Oberamtmann . Schwoerer ,
dem gegenwärtigen Oberamtmann Engler ,
im weiteren den Herren der Eisenbahnbetriebs -

Verwaltung und auch für sein Eintreten zur
Erleichterung des Loses der Ausgewiesenen
und Verhafteten dem Erzbifchof den Dank der

Stadtverwaltung und Bürgerschaft aus .

Bei seinem Rückblick auf die schweren Tage
seit der Besetzung am 4. Februar 1923 gedachte
der Oberbürgermeister unter lebhaftem Beifall
der geschickten kollegialen Führung der Stadt -

Verwaltung durch den Stadtrat nach der Ver -

Haftung des Stadtoberhauvtes und der Auswei -

sung des Bürgermeisters Dr . Bührer . Die Zeit
der Bedrückung mit ihren täglich neuen schwe-

ren Anforderungen an den Geist des geduldigen ,
aber auch treuen und unbeirrten Ausharrens
möge vergessen sein im Zeichen der neuen Be -

ziehungen unter den Völkern , die gerade die

Einwohnerschaft des geräumten Gebiets in der

Auswirkung der Londoner Konferenz erhoffe .
Das deutsche Volk als ein Volk , das sich seinen
Platz durch Arbeit und rastloses Schaffen aewtn -

nen wolle , sehe in der Räumung des badischen
Einbruchsgebietes das erste Zeichen einer längst

erhofften Aera der Verständigung . Im Geiste

der Einheit gemeinsamer Arbeit dränge es die

Stadt Offenburg , ihre Freude am heutigen Tage
in einem feierlichen Treugelöbnis zu
Reich und Land und zu den Verfasiungs -

grnndlagen des neuen Reichs auszudrücken .
Redner schloß mit einem Hoch auf die engere
badische Heimat und das Reich , in das die ae -

wältige Versammlung begeistert einstimmte .
Daraus wurde das Deutschlandlied angestimmt

Aus öemGtaötkreile
Wochenmarktpreisc der wichtigsten Lebens -

mittel lnach Mitteilung des städt. Statistischen
Amts ) vom 21 . August . Preise in Goidpfennigen .
Ochsenfleisch mit Knochen Pfd . 80— 100 , Rind¬
fleisch mit Knochen Pfd . 70- 90 . Kalbfleisch mit
Knochen 90—110, Kuhfleisch mit Knochen Pfd .
60—70, Hammelfleisch mit Knochen Pfd . 80—90,
Schweinefleisch mit Knochen Pfd . 110—1 *0, Hüh¬
ner , Hahn Stück 200—3.50, Hühner , Henne Stück
150—300 , Schellfische Pfd . 40- 50 , Kabeljau Pfd .
45—50 , Kartoffeln , neue Pfd . 8 . Blumenkohl Pfd .
40 50, Rotkraut Pfd . 12, Weißkraut Pfd . 8—10,
Wirsing Pfd . 12— 15 , Spinat Pfd . 28, Mangold
Pfd . 8—12, Bohnen , grüne 16—30 , Bohnen , gelbe
Pfd . 35 , Rüben , gelbe 5—8 , Kohlrabi Pfd . 10bts
15 . Kopfsalat Stück 3—10, Endiviensalat Stück
3—10, Sellerie Stück 10—15, Meerrettich Stück
30—80, Radieschen Bund 10, Gurken Stück 1 bis
30, Tomaten Pfd . 20—25, Zwiebeln Pfd . 8—15,
Lauch Stück 3—8 , Rhabarber Pfd . 10 , Tafel -
äpfel Pfd . 12—25 , Tafelbirnen Pfd . 10—40,
Zwetschgen Pfd . 15- 25, Mirabellen Pfd . 25 bis
35 , Psirsifche Pfd . 40- 55, Johannisbeeren Pfd .
20—25, Himbeeren Pfd . 50, Heidelbeeren Pfd .
35, Brombeeren Pfd . 20—85 , Trauben Pfd . 30
bis 38, Orangen Stück 20—35, Zitronen Stück
4 bis 15, Eier , frische Stück 18—15 . Tafelbutter
Pfund 220—240, Landbutter Pfunö 195—229,
Schweineschmalz , ansl . Pfd . 85—100 , Schweizer -
käse Pfd . 200—240, Rahmkäse Pfd . 100, Lim¬
burger Pfd . 110—120.

Das Reichsgesekblatt Nr . 53 vom 19 . August
1924 hat folgenden Inhalt : Gesetz zur Aende -
rung der Verordnung über Erwerbslosenfür -
sorge . — Gesetz zur Aenderung des Gesetzes
über die Naturalleistungen für die bewaffnete
Macht im Frieden . — Fünfte Verordnung über
die Höchstrenten nach dem BefatzungSpersonen -
schädengesetze . —. Dritte Verordnung zur Durch -
führung der dritten Stenernotverordnung . —
Verordnung über die Anzeigepflicht für die Ge -
Hirn -Rückenmarkentzündung der Pferde .

Falsche Dollarnoten . Das amerikanische Fi -
nanzministerium macht darauf aufmerksam , daß
in letzter Zeit falsche Dollarnoten der Werte
5 . 20 und 50 Dollar aufgetaucht sind . Die Fäl -
schnng der Fünfdollarnote wird gekennzeichnet
als eine Note der Föderal Reserve Bank Chi -
cago , III, Buchstabe D , Plattennummer undeut¬
lich , mit dem Bilde von Lincoln und den Un -
terschristen A . W . Nellon , Seeretary os the
Treasury und Frank White . Treafnrer of the
U .S . Bei der Zwanzig - Dollarnote handelt
es sich um eine Note der Federal
Reserve Bank in Minneapolis , Minn . ,
Buchstabe C , Platte Nr . 29 mit dem Bilde von
Cleveland und den Unterschriften D . K . Houston ,
Secretary of the Treafurn und John Burk ,
Treasurer of the U .S . Die falsche Fünfzig -
dollargoldnote trägt das Bild des Präsidenten
Grant . Serie 1913. Platten Nr . 13 oder 43. Die
Unterschristen sind von Houston D . Tehes , Re -
gister os the Treasury u . John Burk , Treasurer
of the U .S . Alle Fälschungen sind anscheinend
aus schlecht geätzten Zink - oder Kupferplatten
gedruckt und so plump ausgeführt , daß sie ohne
Schwierigkeiten als Fälschung erkannt werden
können .

Die Bahnhofwirte beim Präsidenten der
Reichsbahndirektion . Eine Abordnung des Ver -
eins badischer Bahnhofwirte stattete gestern mit -
tag dem neuen Präsidenten der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe , Freiherr « Eltz von
R ü b e n a ch . aus Anlaß seiner Ernennung im
Direktionsgebäude einen Besuch ab und über -
brachten ihm die besten Glückwünsche .

Die Reichscinnahmen im Jnli : Nach einer
amtlichen Ueberstcht betragen die Einnahmen des
Reiches aus Steuern , Zöllen und Abgaben im
Juli im ganzen 583,1 Mill . Goldmark . Davon

..Sie sind der Einzige , der mich geleitet, " sagte
er , und etwas wie Bitterkeit wollte sich wieder

ihm regen .
..Soviel wie mir können Sie nicht allen ge -

keben haben , Herr Prosessor . Nicht bei allen
brauchten Sie ein heilsames „Nein " zu sprechen .
Aber alle werden Ihren Einfluß noch spüren .
flixx — bei dem einen kommt die Erkenntnis
'lüher , bei dem andern später, " erwiderte der
Mngling , die Mütze schwenkend , denn d# r

Zug ruckte an . Wahrhaftig — der hatte auch
Dränen in den Augen ! Da brauchte sich am
Ende ein alter Profefso « der seinen nicht zu
'«Hamen . . .

Kunstunö Mssenstbaft
Hochschulnachrichten . Im Alter von 60 Iah -

ist der frühere Direktor der chirurgischen
Klinik der Universität Heidelberg . Geh . Hofrat
Pros . Dr . Albert Norath gestorben . Er

Aar Redakteur der „Deutschen Zeitschrift für

^ hirurgie " . Sein Spezialgebiet war ^Zruch -

mirurgie . — Prosessor Ludwig Deubner in
Freiburg hat den an ihn ergangenen Ruf an die

Universität Heidelberg als Nachfolger des ver -
itorbenen Geh . Hofrats Prof . Dr . Franz Boll

Abgelehnt . — Ernannt wurde der Präsi -

der Württembergisclzen Forstdirektion Dr .

^ hristoph Wagner mit Wirkung vom 1 . Ok -
tober zum ordentlichen Prosessor der Forstwi ! -

Mschaft an der Universität Freiburg . — Der

Professor der Kirchengeschichte Dr . theol . et phil .
« rnil Göller in Freiburg i. Vr . ist iitm
^ östlichen Hausprälaten ernannt worden .
^ Der neue Leiter der Leipziger Deutschen
^ iicherei . Zum Leiter der D e u » s ch e » B ü ch e -

i in Leipzig ist an Stelle von «Professor
« cinde -Pouet der Bibliotheksral Dr . Heinrich
^ hlendahl von der Preußischen Staats -
Bibliothek in Aussicht genommen . Der neue
^ iter der Deutschen Bücherei , der den Titel
eines ersten Direktors führt , steht im 38. Le -
v° " sjahre .

Das allgemeine Stimmrecht in einer Kunst -
Ausstellung . In der W e st d e u t > ch e n K u n st -

Ausstellung in Darmstadt können die
Aesucher an bestimmten Sonntagen darüber ab -
ltlmmen , welche Werke sie Mir Me besten und
uarksten halten . Jeder Besucher ei 'iäli nämlich
ö« diesen Tagen am Eingang der Ausstellung

einen Stimmzettel mit der Bitte , nach der
Katalognummer diejenigen sieben Werke auszu -
wählen , die er für die besten hält . Seine Un -
terfchrift braucht er dem Zettel nicht zu geben .

Der diesjährige Naturforfchertag . Die dies -
jährige Aerzte - unö Naturforscher -
ve rsammlnng findet vom 21 . bis 27. Sep »
tember in Innsbruck statt . Die hervor -
rageudsten Mediziner und Naturforscher aus
dem Deutschen Reiche , Oesterreich , der Schweiz
und der Tschechoslowakei haben neben vielen
Ausländern ihr Erscheinen zugesagt . In 33 Ab -
teilungen werden Borträge gehalten . Die Lan -
desregiernng empfängt die Kongreßteilnehmer
in der Hofburg .

Eine » eue chinesische Universität . In Voo -
sung bei Schanghai ist jetzt die Tuugohi -Uni -
versität eröffnet worden , die ganz unter
deutscher Leitung steht , und deren Titel
in Deutschland anerkannt werden . Sie besitzt
vorläufig eine Technische und eine -medizinische
Fakultät . Dekan der medizinischen Hochschule
ist der deutsche Arzt Dr . Birt .

Kleines feuilleton
Der steuerpflichtige Literatnrpreis . Einer der

originellsten Literaturpreise wurde im Frühjahr
dieses Jahres vom Magistrat der Stadt Würz -
bürg gestiftet . Er bestand aus 50 Bocksbeuteln
edlen Frankenweins und war der Siegespreis
eines Dichterwettbewerbs zur Erlangung eines
Heimatspiels , das die Kilianslegende behandeln
sollte . Zu dem Preis der Stadt Würzburg ,
deren Oberbürgermeister im Borjahr die Grün -
dung der Arbeitsgemeinschaft frankischer Dichter
veranlaßt hatte , gesellte sich noch ei » weiterer
Preis von 25 Flaschen Frankenweins . der als
fränkischer Literatnrpreis fungierte , während
der andere inoffiziell .^ ilianspreis " getauft
ward . Man war nicht wenig überrascht als
54 Stücke eingeliefert wurden , noch mehr aber ,
als unter den Bewerbern kein bekannter frän -
kischer Dichtername zu finden war . Den Preis
erhielt denn auch der aus dem schwäbischen
Kaufbenern stammende Nürnberger Studien -
prosessor Dr Richard Ledermann , der
allerdings den Preis der Stadl Würzburg den
.Kilianspreis " mit dem Ober 'pielleiter der
Bremer Oper , H . Nikolaus Mang aus Herrie¬

den , teilen mußte . Der Preisträger sollte aber
doch nicht eitel Freude erleben . Denn nachdem
die Aufführung seines Stückes mehrmals ver -
schoben wurde , zuletzt bis zum Jahr 1925, kam
eines Tages auch noch vom Nürnberger Finanz -
amt ein Schreiben , in dem er aufgefordert
wurde , die Steuer für feinen Wein zu bezahlen .
Der Heimatdichter protestierte unter Hinweis
auf die Besonderheit seines Falles und unter
Geltendmachung seiner „fränkischen " Verdienste .
Der Finanzreferent der Stadt Nürnberg er -
mangelte aber jedes dichterischen nnd fränkischen
Gefühls und sah keine rechtliche Grundlage , dem
Preisträger die Weinsteuer zu erlassen .

Ein psychotcchnifcher Priifungswagen der
Reichsbahn . Vom Hauptbahnhof Dresden aus
trat kürzlich der in Dresden erbaute pfychotech -
nifche Prüfungswagen der Reichsbahn seine
erste Reife , und zwar nach München , an . Es
handelt sich bei den psychotechnischen Prüfungen
der Reichsbahn um eine Untersuchung , ob bei
den Bewerbern sür den Eisenbahndienst die nö -
tigen geistigen und seelischen Eigenschaften ,
rasche und sichere Beobachtungsgabe , Entschluß -
fähigkeit usw . vorhanden sind . Diesem Zwecke
dienen scharfsinnig erdachte Methoden und Appa -
rate . Als am 1 . Februar 1921 die Psnchotech -
nifche Versuchsstelle der Reichseisenbahnverwal -
tung in Berlin eingerichtet wurde , bestand das
1918 unter der besonderen Förderung des Prä -
sidenten Dr . Ulbricht bei der Generaldirektion
der Sächsischen Staatsbahnen errichtete Labora -
torium für Eignungsprüfung schon drei Jahre .
Dresden hat hier bahnbrechend gewirkt . Jetzt
wünscht München die sächsischen Einrichtungen
kennen zu lernen . Da es sich als zweckmäßig
erwiesen hat , die Bewerber sür den Eisenbahn -
dienst , statt sie nach Dresden zu rufen , in ihrer
Heimat zu untersuchen , wurde der Prüsungs -
wagen erbaut . Er enthält einen kleinen Auseut -
Haltsraum für den Begleiter des Wagens und
einen großen Prüfungsraum . In dem Haupt -
räum sind eine Anzahl Einrichtungen des
Dresdner Prüflaboratoriums für Berufseig -
uung, , das im Hauptverwaltungsgebände der
Reichsbahn auf der Strehlener Straße unter -
gebracht ist . wiederholt . Eine Wand 5es Rau -
mes bedeckt das Bild einer Eisenbahnstrecke mit
elektrisch aufleuchtenden Signalen für die söge -
nannte Fahrprobe . Der Vorstand der Dresd -
ner Psychotechnischen Prüsungsstelle , Regie -
rungsbaurat Dr , Gläfel , führt die Einrichtun¬
gen in München vor .
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entfallen auf Besitz - und Borkehrssteueru 466,6,
auf Zölle und Verbrauchssteuern 115 .9 Millio -

nen Mark . Bei den Besitz - und Verkehrssteuern
stehen die Lohn - Einkommenssteuer mit 108,5
Millionen und die allgemeine Umsatzsteuer mit
161 .3 Mill . Mark an erster Stelle . Ihnen sol -

gen die Einkommenssteuer aus anderen Ein -

kommensquellen mit 83,3 , die Körperjchafts -

steuer mit 24,8 , die Vermögenssteuer mit 15,7
Millionen Mark . Unter den Zöllen und Ver -

branchssteuern hat die Tabaksteuer mit 45,2 Mill .
Mark den Höchstertrag gebracht . Die Zölle
brachten 27,2 , die Biersteuer 21 .2, die Zucker -

steuer 13 .5 Millionen Mark ein .
Eisenbahnunsälle und Arbeitszeit . Nach der

Meldung einer Berliner Korrespondenz über
die Verhandlungen , die zurzeit zwischen dem

Reichsverkehrsministerium und den Eisenbah -

ner -Gewerkschasten über die Regelung der Ar -

beitszeit des Eisenbahnpersonals schweben , er -

weckt es den Anschein , als ob ein ursächlicher Zu -

sammenhang zwischen der Dienstdauer nnd der

Unsallhäufigkeit bestehe . Dieser Zusammenhing
besteht nicht . Die Zahl der Einsenbahnunsälle
ging auch in der Zeit , in der die Dienstzeit , n

verlängert waren , zurück . In keinem der Un -

fälle , die in letzter Zeit die Oeffentlichkett be-

sonders beschäftigten , war eine zu lange Dienst -

dauer von Einfluß . Zu dem Hinweis der Kor -

respondenz aus den Eisenbahnunsall bei Mars -

berg , der durch den Nervenzusammenbruch des

dortigen Weichenstellers eintrat , der 7 Tage
hintereinander Dienstschicht von 8 Uhr morgens
bis 3 Uhr nachmittags gehabt haben soll , hören
wir von unterrichteter Seite , daß sich der Un -

fall abends 10 .30 Uhr ereignete , also zu einer

Zeit , in der dieser Weichensteller gar nicht im

Dienste war . Derartige unrichtige Angaben
über den Zusammenhang zwischen Dtenstdauer
und Unsallhäufigkeit können deshalb nur als

Irreführung der Oeffentlichkett bezeichnet wer -

den und müssen die Oessentlichkeit auch gegen -

über berechtigten Wünschen nnr mißtrauisch
machen . ^ ,

Ehrung . Anläßlich der Wiederkehr des Todes -

tages der Witwe des Großkausmanus R i e m p p,
Margarete Sybille , geb . Menges . die in hochher -

ziger Weise die Stadt Karlsruhe nach Abzug
einer Anzahl von Vermächtnissen zur Universal -
erbin ihres Vermögens eingesetzt hat , hat die
Stadtverwaltung die Ruhestätte der Verstor -
benen mit einem Kranz schmücken lassen .

Verkehrsstörung . Am 21 . August , mittags 1A
Uhr bog ein Kraftwagenführer mit seinem Last -

krastwagen mit Anhänger aus der Sofien - in
die Schillerstratze ein . Der Anhängewagen geriet
hierbei ins Rutschen und drückte einen Leituugs -
mast der Stratzeubahn um . Es entstand hier -
durch eine Betriebsstörung von viertelstündiger
Dauer .

Festgenommen wurden : ein Taglöhner . der von
der Staatsanwaltschaft hier wegen Diebstahls ge -
sucht wurde , ein aus einer Anstatt entwickener
Fürsorgezögling , ferner 28 Personen wegen ver -
schiedener strafbarer Handlungen .

Veranstaltungen
Wiedererössnuvg des Edcnthcaters . Morgen Samstag

werden die bekannten Lichtspiele im Edcnthcaier . Kaiser -

strahe 5 am Durlachcrtor . nach einer gröberen Renovic -

rung wieber eröiinct . Durch umfangreiche bauliche , kino -
und lichtivieltechnische Verbesserungen erhielt das Theater
alle Ausstattungen un » Annehmlichkeiten , die beute von
einem modernen Grobstadttbcater erwartet werden . Die
künstlerische Ausmalung wirkt stimmungsvoll . Die Re -
novierung wurde unter der Leitung des Herrn Architek -
ten L . Günther hier ausgeführt . (Siehe Anzeige .!

Standesbuchaus,ziige .
Sterbefiille . 21. Aug . : Matthias Kavvler . Gärt -

ner . alt 78 Jahre : Maria Rigling , alt 65 Jahre ,
Ehefrau von Konrad Rigling , Schmied .

» » » Marke „ A.B." (lasbeste Wanzen -
VertilKungsinittel ; gewährleistet
eine absolut sichere Brut Ver¬

nichtung . i .rhälilicu in Flaschen von 50 Ptg an .
Chem . Fabrik der O . V . G . U . Anton Springer

Ettlingerstraße 51, Telefon 2340

Die Geschichte der „Sterne und Streifen " .

Der Ursprung der Flagge der Verei -
n i g t e n Staaten von Amerika , des
Sternenbanners , ist recht wenig bekannt . Im
Jahre 1775 wurde ein Ausschutz eingesetzt , der
eine gemeinsame Flagge für die dreizehn Kolo -
nien entwerfen sollte , aus denen die Bereinigten
Staaten ursprünglich nach dem Unabhängigkeits -
krieg , der sie von der englischen Herrschaft frei -
gemacht hatte , bestanden . Die Flagge , aus die
man sich einigte , unterschied sich nicht wesentlich
von der jetzigen , ausgenommen dadurch , daß sie
nur dreizehn Sterne trug , die zusammen mit
den dreizehn roten und weißen Streifen die
dreizehn Staaten symbolisierten . Durch Kon -
gretzbeschluß vom 17 . Juni 1777 wurde die ame -
rikanische Flagge endgültig eingeführt : aber erst
später wurde bestimmt , daß die Streifen aus 7
roten und 0 weißen Bändern bestehen sollten ,
und es gibt noch einige sehr alte Flaggen mit
7 weitzen und 6 roten Streifen . Man hat lange
geglaubt .daß der amerikanische Adler nnd die
Flagge aus Washingtons Familienwappen ent -
nommen seien , doch ist das nicht sehr wahr -
scheinlich . da Washington einen Raben und einen
Adler im Wappen führte , allerdings aber Ho*

rizontale rote Balken , beschienen von roten
Sternen . Indessen hat man hier vielleicht die
Inspiration zur amerikanischen Flagge geholt ,
deren tiefe Bedeutung war , daß jeder Staat der
Union in der Nationalflagge mit einem Stern
und einem Streifen vertreten sein sollte . Als
später dazugekommene Staaten anerkannt wur -
den , so Vermont 1790 und Kentucky 1702 , han¬
delte man auch nach diesem Grundsatz und ver -
mehrte die Zahl der Sterne wie die Streifen
von dreizehn auf fünfzehn . Einige Fahre später
betrug ihre Zahl schon 25 .aber schließlich fand
man das System unpraktisch , und 1813 beschloß
man daher , zu der ursprünglichen Zahl von drei -
zehn Streifen zurückzukehren , aber dafür die
Anzahl der Sterne bei jedem neu dazukommen -
den Staat zu vermehren , fodaß man aus den
Sternen der Flagge genau ersehen kann , aus
wieviel Staaten die Union besteht . Uebrigens
hat jeder der Unionstaaten auch noch seine eigene
Flagge , häufig mit einem englischen oder latei -
Nischen Motto . Nur der Staat Maryland bildet
eine Ausnahme — setu Motto ist italienisch ab -
gefaßt . Auch der Präsident hat seine eigene
Flagge , die die Inschrift trägt : „E pluribus Union ",
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Amerika
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erteilt vraklifchen Urtier »
rill . Zu erfragen im
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Bekanntmachung .
Den Berte !,» mit Fahrräder « betr .

^ — ife z 36» Ziffer 10 R . Str . G . B . wird nach
AuftinNnung ^cS Stadtrats uns nach « ifolgter >!<oll -
, iet>barkeitserk, 'ätuna durch den Herrn Lande »-
kommissär nachstehende

..ortspoli,etliche Vorschrift "
erlassen .

z 8» der Städt . Str .P .O . erhält folgenden Absatz 8
8 »3 Absah 3.

Einsitzige Fahrräder dürfen nur von einer Per -
son i enutzt werde » . Bon dem Verbot ist aus -
genommen die Mitnahme von Kindern bis »u ft
Jahren , wenn für Mete Sitze vor der Lenkstange ,
uuf dem Rahmenbau oder über dem Hinterrad an -
gebracht sind .

8 45 der Städt . Str .P .O . erhält folgenden Absatz S :
„Da « Mitführen von Fahrrädern auf Gehwegen

ist oorSotrn " .
Die Borschrift tritt sosork in Kraft .
Karlsruhe , den in . Auguft 1S ?4.

B ezi rksamt . - » ott i eidirettion 0 . O . K. INS
« « swanderunasweien bctr .

Dem Kaufmann Kiiedriai Kraus ! i . fta . Her¬
mann Me » Ie , Karlsruhe , wird aemäs , ß 1l de«
Reichsgeseves vom !i. Juni 18S7 übe , das AuS »
wanoerunaöwefen sür seine Perion die Erlaubnis
erteilt , bei d >' r Beiördeiun « von Auswanderern
nach au erdeutlchen Ländern als Agent der Sugo
Stinnes -Linien in Hamburg durch Vorbereitung
und Abschluß von Be/örderungsoerträgen gewervs -
maxig mitzuwirken . * „ . . .Die Erlaubnis berechtigt zum Geschäftsbetrieb
im Amisbezirk Karlsruhe und ist jedetzeit wider »
ruf -ich .

Karlsruhe , den 20. August 1924. £J3 . ins .
BadischkS Bezirksamt - Poli,eidirektion B .

Todes -Anzeige .
Mein lieber Mann , unser guter Vater

Mathias Kappler
ist heute nacht sanft entschlafen

Karlsruhe , den 22 . August 1924 .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Justine Kappler u . Kinder .
Beerdigung : Samstag halb 4 Uhr .

Danksagung .
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

und aufrichtiger Teilnahme an dem so schweren Ver¬
luste unserer unvergeßlichen lieben Tochter , Nichte
und Cousine , sowie tür die vielen Blumenspenden
sagen wir unseren herzinnigsteij Dank .

Die tieftrauernden Eltern :

Ludwig Kaiser , Buchdruckereibesitzer,
Frau Emma Kaiser .

0
Kartsruhe , den 19. August 1924.

Wieder - Eröffnung
Eden-Theater

Kaiserstr . 5 , am Durlacher Tor. "

Dienstag und Freitag Programmwechsel .
Ab Samstag bis einschl . Hontag , den 25 . August 1924 :

Das Brandmal der Liebe
Drama in 7 Aktrn von J , G . Hawks

Larry Semon belebt den Kleinhandel
Groteske in 2 Akten . ,

Anlang 8, B, 7 und 9 Uhr .
Eintrittsprt ise : Loge IJl , Sperrsit18IM . I.Platz 60% II. Platz40 , .

Verlag <£. f . Müller, Karlsruhe (Laden)
SittkrstraKk 1

Soeben

Telephon 297
lllllllllintllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltlllllllll

erscheint :

Solirad Gröber

Nelchenauer Kunst
Zweit ? okrdkssrrtt puflage

lflr. 22 der heimatkundlichen Schriftenreihe
„Vom Mürnsee zum Msin"

hkrausgegkilni oom ^ andksllkrkin Ladischr ihkimat

Die Reichenau hat eine urgraue , wechselvolle Vergangenheit
hinter sich, von den Zeiten des heiligen angelsächsischenBischofs
Pirmin und dessen 40 Gefährten an , die das Land zuerst
besiedelten (724), über eine mittelalterliche , leider nur drei Jahr -
hunderte dauernde Blüteperiode hinweg bis zum ziemlich
ruhmlosen Säkularisieren und Fortschaffen der meisten Kloster -
schätze 1802 und 1805 . Was an baulichen und künstlerischen
Werten gerettet werden konnte in unsere Gegenwart hinein ,
das findet in diesem Buche eine liebevolle und sachverständige
Würdigung . Der Verfasser gibt aber nicht nur eine Beschrei-
bung der berühmten kirchenbaulichen Denkmäler und inneren
Kostbarkeiten der Gotteshäuser auf der Reichenau , sondern

auch einen Abrih der Insel - und Klostergeschichte über -
Haupt . 54 Abbildungen bieten dem Forscher

und dem Freund der „reichen Aue "
wertvolles Material

78 Skitkn mit 54 ßlddilklungkn » f&rrn 2.— tgnlömarh

Zu beziehen durch all ? Buchhandlungen und oan uns

Dipi.-ing. Hans Overlach
Margarete OverLach

geb . Büchel

Vermählte
Karlsruhe, 23. August 1924 Westendstr. 70,

J

liefeti in AüMoedeA , wnd

tacUUoteA , ytu &ficAuuig , die ,

ZRtftoifXwßc / , 297 .

Zudie auf diesem Wege QrrSnlein oder « Vitwc
auch mit Kind zwecks baldiger

Heirat
kennen zu lerne » E !w . Wobnungseinrichiung er -
wünscht Einbeirai in bestehendes Gelchisi eventl
auch nach auswärt » an .ienehm Besitze eigenes lechn
Geichäsi . bin von angenchmen îeutzer » . Inmvaih
Erscheinung . 45 .iabre . evana Gesl Anerbieten
! nch ani >n unter -JJr . -194 ins Tagblattbliro erliei

>» « < mSvl . Limmer
eleftc . Licht , separat o tn <
flflnn per lof . od 1 Sept .
zu verm . Seubettftr . 2 III .

lillBf IT!
Trockener

Lagerraum
( tot . zwei leere Zimmer )
pt . z. mieten gesucht . Äug .
mit Preis unter Nr 408
ins fanblatt ' iiro .

Wertstätte
für rubtae Branche ge¬
sucht . Angebote unter
Nr . 4U7 an das Tagblatt -
büro erbeten .

Rbannenten
fuutl bei ftnirrriitcn de«
Rarlerubcr to « blaue

F. C. Frankonia
Heut * Freitag , 22 . Augu « <. " bends 8 ' /a Uhr

Spielerversammlu ng
bei Mitglied Rut d \ io,,eufelB ).

Samstag , den 23 . August , abends 6 Uhr

Frankonia I — V. f. R. Pforzheim I
Mitglieder haben gegtn Vorzeigen der neuen Mit¬

gliedskarten freien Eintritt .

K.EC. PHÖNIX
PMÖnix - AiirunniA

Sonntag , 24 . August ,
im Stadion

riii . M .
- f .c .Miiyi

rwM - tt. . . ii
5

30
l .]un .

- F.C . Bail . l . ] un.
( Verband ^spiel auf dem

V. 0 . Baien-Platz)

1O
oo

ü0öüngssp . l . - IW. M .
Sonnt . abend i.Sc .irempp .

Karlsruher
Schwimmverein 1899

e. V .
Lokal Caf6 Nowack .

l. Vors . Albert Haffner .
Erbprinzenstr . 29.

Schriftleituns J . Kipple .
Schützenstr . 1.

Uebungsabende im
sMdt . Vlerordtbad

von 8 Uhr ab , jeweils
Dienstag für aktive M it -
glieder , Donnerstag fUr
Jugtndich wimmer , Frei¬
tag für Damen und Da¬

menjugend .
Licht - , Luft - , Sonnen -

und Schwimmbad
beim „ Kühlen Krug "
täglich geöffnet von
7 Uhr morgens bis 8 Uhr

abends .
Training der Wett¬

schwimm • Mannschaft
jed . Montag . Mittwoch
und Freitag von ' i»6
Uhr übds . i . Vereinshad .

K . f . V. - Sportplatz
Sonntag , 24 . August 1921
' (<3 Uhr F .C.Pforzhcim 14

gegen K . F . V. II .
4 Uhr :
F. C.

Pforzheim l.
pegen

K. F. V. I.
S" . Uhr :

Plalz '
Ludwigshalenl .

Regen

MüMburg i.
Eintrittspreise :

Tribüne 2.50, Sitzpl 1,50.I , Platz 1.— . 11 Platz 0.70
Schüler 0.30

K . F . V - Mitglieder d e
mit Beitragzahlung , nicnt
im Rückstand sind freier

Eintritt
Vorbestellung auf numm
Plätze bei Fa . Cigarren -
iiaus Schmidt u schenk ,Kaiserstraße 93 Tel . 2925

Lest die

Sportbeilage
des

Karlsruher
Tagblattes

WWW »WM
für Teile von

Württemberg u. Baden
i o f o r t i n ft gesucht .

f
s können nur lolche Bewerber Berück -
chttaun , finsen , die bei der Enaros -

Stun &f halt , rfoitiumattitolten ctc . ut
etnacfüiirt und an intensives Arbeiten
gewöhnt find Angebote unter Nr . 482

ins Tagblattbüro erbeten .

Tafelklavier
g » terv u Ich. . inttrument
m . gt Ton zu nut «OU Mk .
zu verkaufen . Adrefie zu
etfragen i. Tngblattbüro .

Gut erhaltener dtn »
derwage « . Ninder -
tlavoftnfil . aevolftert u
St nderlauttt « hl vrelö '
wert abzugeben « . ẑ inck .
« oeckh>irahe 2«.

Emailieiime ^S
Preisen u Bedtngunnen
Garantie , « ndlaner .

Srenzstrahe IN

Tuntelb gut Anzug , f
starte ,Ug 3(1 Jt . teittei
Frack -An,ua mittt . Rio .
BOX br « ttzug , 15 — 16 I .
li > . broutt . hui ©erren «
Ulster Serren st 20

llililllUJiHBtliti
SeiMMauS
mii etwa >00 qm :>i rbetts -
r .tumen bei aröherer An -
jablung zu kaufen ge-
>ucht . Angebote unter
Nr 493 ine Zagblatt -
buro erbeten .

für ,
Damen und Kinder |

Mk. 3 . 50 an.

Lederhüte

Karlsruhe -Mühlburp
Philippstraße l

litraßenb .-Halte ^telleJ

StraßenbauM
In der nächsten Zeit ist

die Alohaliierung
Karlttrafte . nördlich der
« aiierttraRe , und »J

*
Leovoldstrane . zwtm >̂
mosten und Krieasnra « e
in Ausficht nenoininen .

Die anarc « » «!Nv ' '
«» « « ndstnitSeigent « » -
,v rd . acbete » . e >M '«'
.inftandfevuna ? arbeite ^
oder Neuherstelluna o»
Anschlug eitungen au "
Art «Kanal . Gaß .
Kabel », die eine Aniar »
bung der >> astrbatin n°>
wendig machen . » lSbüU'
in die Wege zu le^ en.
damit sie vor der
ftelluna der neuen
ftendeckc e - ledlgi lind UN°
ein Wiederaufbru » « er
mieden wird

In allen Fällen .
denen dleier Aufsorde
rung rechijctttfl
fvtochen wird werden
Strafen - Wiederberstel
lungskosten ntchi angc
ieä,net . ..Karlsruhe , 2(1 31» a ,

S4"
gtftftt Ii sban flfji -
iöo » Lrivatband

Privatband .

silv.Sestecke
glatt oder ^ adcnmufter
, » kaufen gesucht .
frei , zugesichert . « n «eb.
ittt t . Nt . .QU i . ^ « ab latio -

Sunges Zröulein
cievr . viandaroeiisienr ^

emvfiebll sich in der #l «
feritg . von Handarbl »»-
u Wiijch stiicken allIrl
zu mäh Preisen
um Nr . 4 »5 i . Tag

Buchere
emosieblt

Kirschwasser
Zwetschoen

wasser
in ganzen und

halben ^ lasche »
zu äu » erst

«ünltig . Preise »

Bucheret

2 .BergprüfungsfahrtMalsch-Freiolsheim
für Kraftwagen und Krafträder

offen für alle A.D.A.C.- Mitglieder der Gaue XII u. XIII u. befreundete Clubs

Herausfahren eines vom KarlsruherTagblatt geslift. wertvollenWanderpreises
— Start Sonntag , den 24 August 1924 . vormittags 8 Uhr —

Meldungen nimmt entgegen bis zur Fahrzeugabnahme : Ph . Heß , Karlsruhe , Oottesauerstraße 6 . Strecke ab ^ 8 Uhr polizeilich gesperrt .

Motor-Sportclub Karlsruhe «. ». (A.D.A.C.)
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Filmschau.
Filmmusik .

Filmmusik soll die Vervollständigung der
s«A bedeuten . Sie muh sich der Handlung
«,? und ganz anschmiegen , mutz das laufende
« 5 kinngemätz untermalen und dem stummen
,. !° c durch das leuchtende Feuer der Töne » um

mit Erfolge verhelfen .
Ä Frage nun . ob die Musik zu einem Film
J panischen und modernen Weisen zusammen -

werden muß , oder ob man eigens eine
Mration in Tönen zu jedem gröberen Kino -
s

" komponieren soll (rote die sehr ansprechende
Position von Gottfried Hupvertz zum Nibe -

N -nfilm » ist sehr umstritten . Worauf eS an -
ist lediglich , daß künstlerische stim-

^ risvolle Musik gemacht wird . Künstlerisch
in bezug auf die Qualität der Re -

Auktion als auch mit Rücksicht auf das Reper .

^ ist ohne Frage , daß im Kino der Film die
5'vtsache , bic Begleitung Nebensache ist . Wir

in das Lichtspielhaus , um Heuny Porten
flehen , nicht aber mit der ausgesprochenen
Kt . um die „Eroica " oder die „Lustigen
Mer " , u hören . Das bedeutet nun aber nicht .

die Musik im Kino eine Angelegenheit
5 >en Grades sei . Die Musik soll den fünft -
Alchen Gesamteindruck verstärken . Hier
u^ en Kapellmeister und Kiuobesitzer eine ge-
N musikalisch - kulturelle Mission erfüllen . Es
< in ihren Händen , gerade die grobe Masse
? den Pereln der musikalischen Klassiker be-
N > zu machen . Mozart . Beethoven , Haydn ,
z
'd>. Meyerbeer können hier zwangsläufig an

Kreis von Leuten herangebracht werden ,
sogar durch die Wechselwirkung von Bild

Musik gefühlsmäßig zum Erlebnis gemacht
^dkn , wenn man richtig auswählt .

ist selbstverständlich , datz sich das Kino -
v' ttoir nicht nur aus klassischen Werken , aus
i,.^ r Musik zusammensetzen kann . Wir
. ^ chen gerade bei vielen Filmen daS , was
N auch musikalisch im engsten Sinn als
^ t>er bezeichnet.

modernen Operetten , das Volkslied , der
!.̂ nhauer , bekannte Tänze geben oft Möglich -
J ' x zur Erzielung von Pointen , die an sich
A in der Absicht des FUmS lagen , aber viel .
üi?

" bestimmten kleinen Scherzen des Re -
i, erst zum Erfolg verhelfen . Wer ^ rade
Begleitung von Lustspielen nach dieser Rich-

N hin kritisch verfolgt , wird sehen, datz nach
Ar Richtung hin eine immer stärkere Ein -
^ Ung der Kinokapellmeister zu verzeichnen'■Und datz da . wo das Repertoir immer auf

laufenden gehalten wird . Wirkungen er -
werden , deren Bedeutung für die Stim -

des Publikums und damit für den Er -
J des Filme meist unterschätzt und selten an -
'Ant werden .

beste Zusammenstellung . daS größte Re -
i nützt aber nichts , wenn die Qualität der

,
a°«tle irgendwie zu wünschen übrig läßt . ES

". besser , drei wirkliche Künstler zu engagieren .' fünf Musiker , die ihren Beruf als Hand -
!, k auffassen. Meist sind eS Sparsamkeit ».
>,. >>de , die einen gewissen Tiefstand deS Orche-
> 8 in qualitativer Hinsicht im Gefolge haben .
U ist falsche Sparsamkeit . Zeugnis für einen
Achten Blick für einen wesentlichen Teil de»
„Merbetriebes . Darüber wird aber ein
°krmal ausführlicher zu reden sein . T .
. Film der Woche .
? ' >>de » z-Lichtsvi « lr ab heute : „Das Karussell

'tj Lebens " . « uS der bisherigen Produktion der
fällt dielcr in Berlin gedrehte Grosiftlm in Stil

/ « usmachunn herau « . — Karussell - ist die Symbo -
de« modernen Lebens , mit dem sinnlosen Ruf

Ii.,: wieder unserer Tag « . Die Handlung ist in das Mi -
der Artisten verlegt , in deren Leben ein Karussell

?̂ , .nicht symbolisch genommen wird , sondern ein not -
Requisit des täglichen Lebens bedeutet . Dt -

>. " ung selbst gebt so glücklich aus . wie eben ein Aine -
^ » nuskrivt zensurhalber auszugeben hat . Der Stil
ll »tofeen Gelellschaltsdrama « ist mit sicherem Blick für

und Darstellung gut getroffen . Ausgezeichnete
'or leiten sind von der Darstellung au nennen : so
!, allen Aud Eaedc Nissen , seiner Alfons Srvland und
Sössen , und in sehr gut charakteristischen Nebenrollen

Eikla und Guido Herzfeld . — Im Beiprogramm :
als Entführer " . eine Groteske , die den dicksten

Ii.
" den amerikanischen Filmkomikern in lose gebunde -
' toller Situationskomik vorführt .

Kalkutta , Haupt und Herz
Indiens.

Die Millionenstadt am Sanges .
,fox Fremde , der in Kalkutta ankommt , glaubt
z an den Ufern der Themse als an denen des
i

'jiöeu Ganges zu sein. Wenn die Regierung
,

® Gründen politischer und hygienischer Natur
K Delhi zur Hauptstadt des britisch-uidtsche ..
^ lerreichs proklamiert hat . so bleibt Kalkutta
l? »ach wie vor moralisch und finanziell das
>' »dament der Kolonie . Die Stadt ist nach
^ don das stärkste Bollwerk des britischen
Streichs , das Bewegungszentrnm des endlos
!, >.

^nben internationalen Handels - und Ber -
^ östkoms» der sich von der Themse über die
ii . 1 ergießt und von dieser wieder zur Themse
Abströmt . Den heiligen Strom durchfurchen
i^ blige Leichter und Transportschiffe , hoch-

mit Ballen und Kisten , die zur Versrach -
nach Uebersee dem Hafen zugeführt wer -

v"
.' Und drüben am anderen Ufer des Ganges

3 « Tausende von Fabrikschornsteinen un -
vMrlich dicke Rauch- und Dampswolken in die
*,

" ■die die strahlende Reine der orientalischen
j, ^ osphäre trüben und den Himmel Indiens
Munkeln . Kalkutta ist eben unter den aro -
t .

n strategischen Operationsbasen der Welt -
i^ vkratie eine der stärksten ? sie unterhält hier
d.ldig einen Generalstab von Industriellen ,
»„ bleuten und Bankiers , die samt und sonders

London aus ihre Instruktionen erhalten .
*t

e City ist es , die den Handel leitet , den
^ enverkehr reguliert und die unermeßlichen
tt

'chtümer Südostens nach Maßgabe ihrer
K » en industriellen Interessen und nach den
» diirsnissen ihres Wechselstandes »ber die
^ wärkte verteilt .

solange der Besucher Kalkuttas tu, curopäi -
Viertel bleibt und den gigantischen Spuren

Werdende Filme .
Die Rolf -Randolf Film - A .- G , hat mit den Ausnahmen

»u de« großen Filmwerke „Tristan und Isolde '
begonnen . Als Hauptdarsteller sind verpflichtet : Agnes
Straub , Karl Ebert , Albert Steinrtick und Lia Siben -
schütz .

Vport >Gpiel
Auhball.

es . Der ftuftballwettkampf Oesterreich —Süddeutfchland
sollte am tominenden Sonntag in München stattfinden .
Aus Wunsch des Süddeutschen Verbandes ist der Kamps
auf das nächste Jahr verschoben morden .

Schwimmen.
Schwimm-Länderkamps Ungarn —Deutschland.Der Schwimmläiiderkainpf zwischen den Auswahl -

mannschasten von Ungarn und Teutschland begann am
Dienstag tn Budapest . Der Eröffnungstag brachte den
deutschen Vertretern zwei Riederlage » . Die 4 mal W %Meter - Stassel holte sich Ungarn in 2 .41 ganz knapp . Im
Ivo Meter Freistil wurde Dahlem von dem iunaen Un -
garn Barany geschlagen , der mit 1.02 .8 einen neuen Lan¬
desrekord ausstellte , dagegen konnten die Deutschen die
4 mal 200 Meter -Stassel zu einem überlegenen Siege
gestalten . Einige Magdeburger Schivimmer gingen auch
in Graz an den Start , wo sie teilweise recht gute Er -
folge errangen , wie aus nachstehenden Ergebnissen ber -
vorgeht : Freistil 90 Meter : 1. Weibmliller 51.2 Sek . : 2 .
Hilmar - Magdeburg 1.00.3. — Freistil 45 Meter : 1. Krü¬
ger 24.5 Sek . : 2 . Ditmar -Graz 25 : 8. Riedel - Magdebung
20 .8. — 90 Meter Rücken : 1. Auiann - Magdeburq 1.10 :
2 . Röhr - Magdeburg 1. 11 . — Kreistilktaslel 8 mal 45 Me¬
ter : 1. Hellas - Magdeburg 1.21.7 : 2 . Graz 1.25. — Was¬
serball : Hellas —Graz 4 : 0 (9 : 0) .

Boxen .
e8 . vreiteustriiter —Wagner am 7. September . Der in

Duisburg geplante Ausscheidunaskamps um die deut -
sche SchwergewichtSmeisterschaft im Boren zwischen Brei -
tensträter und Rudi Wagner ist nach Mülheim verlegt
worden , da die dortige Stadtverwaltung bei der Fest -
fetzung der Steuer weit mehr Entgegenkommen als in
Duisburg gezcigt hat . Der Kamps sinbet am 7. Sep¬
tember aus der Mülheim » Radrennbahn statt .

Pferdesport .
Di « Mannheimer Pferde » » « «» , die am 7. . 8 . und

14 . September im Anfchlnb an Baden -Vaden stattfinden ,
ersubren beim Nennungsschluß der Altersgewichts -
grenze eine sehr starke Beteiligung . Kür lg Rennen
wurden 495 Unterschriften abgegeben . Der „ Mannhei¬
mer Herbftvreis " . die Hauvtentscheidnng über Hinder -
nisse , vereinigt 38 Pserde . der „ Nheinvrcis "

, das höchst
dotierte Flachrennen , 85 Pferde . Die Qualität des per -
pflichteten Materials ist hervorragend , was schon au »
der Nennung der Ställe von Opel , Gestüt Starpel . Ge -
stüt Weil , Lewin , Oswald , Snlzberger n . a . m . hervor¬
geht . Die Beteiligung der Berliner Ställe und des
Rheinlandes ist wieder sehr gut . so das , das Zufaminen -
treffen mit der vollzählig genannten süddeutschen Klasse
interessante und spannende Kämpse in Aussicht stellt .

Literatur .
Der Nbvtbmus . Bon Dr . Bernh . Koch . (Beyer und

Söhne , Langensalza .)
Die Abhandlung untersucht das Wesen des Rbothmus ,

sein Wirken in Kunst und Natur und seine Bedeutung
sür die Schule . Der Rbuthmus wird desiniert als eine
psycho- phnsische Tatsache , die nach Wesen und Ursprung
ein rätselhastes Urphänomen ist . Empfunden wird der
Rhlithmu « als eine ursprüngliche Urkrasi , die im We¬
sen des Menschen vorhanden , die nicht erworben , wohl
aber entlastet werden kann . Sein Charakter wird durch
die Faktoren Raum . Zeit und Donamik bestimmt .
Rhothmische Gymnastik . Mufik und Pvesie sind Anwen -
düngen . Man kann darum von Arbeitsrbvtbmns . Mu -
sikrbsthmuS und Wcrtrbvthmus sprechen

Der ArbeitSrbntbmus hat durch Karl Bücher in seiner
Schrift „Arbeit und Rbothmus " schon 188« eine Dar -
stellmiß gesunden , die ihren Ausgangspunkt von der Le-
bensweise einer Stufe der Menschheit nimmt , aus der
alle Arbeit noch eine rhythmisch « Form hatte . Die BÜ -
cherschen Ansichten werden denen Dalerozes gegenüber -
gestellt , der in seinem -Sostem der rhythmischen Gymna¬
stik keine körperlichen Höchstleistungen , sondern einen
gleichmäßigen Krästeverbrauch und ein gleichmädiges
Krästesaniineln erzielen will . Die körperliche Lewe -
gung soll zum AuSdruckömittel tnnerer Empfindungen
werden . Die rhythmische Gymnastik will eine Bergeisli -
gung körperlicher und eine Verkön >er » no geistiger Funk -
tionen erzielen .

Dann werden die Auslassungen von Bücher und
Daleroze den Anschauungen Bodes gegenübergestellt , der
sich ganz an ! die rhythmischen Forschungen von L . Kla -
ges stützt und dessen praktisches Uebungssystem für das
Turnen des weiblichen Geschlechts sehr brauchbar ist und
zurzeit viel Anwendung sindet . Man mutz sich mit der
Bodeschen Aufsassung über den Rhythmus bekannt
machen , wenn man sein gymnastische « Softem verständ -
ntsvoll anwenden will .

Tie so erhaltenen Grundbegriss « wendet der Verfas¬
ser uas die verschiedensten Lebens - und Zchnlgehiete , ins -
besondere aus den Turnunterricht an .

Die Broschüre ist als eine geeignete Einführung in
den Fragenkomplex des Rhythmns anzusehen . —6—

der englischen Plutokratie folgt , wird er sich
vergeblich srageu , weshalb man eigentlich Kal -
kutta den Kopf und das Herz des indischen
Nationalkörpers nennt , schreibt Mario Appelius ,
der Berichterstatter des ..Popolo d 'Italia "

. Der
Fremde , der in Kalkutta umherwandert , wird
für einen Ghaivdi nur ein mitleidiges Lächeln
übrig haben . Die Börse und die Banken wer -
den ihm als uneinnehmbare Festungen erschei -
nen , und die armen Eingeborenen eine Menge
bedeuten , die verurteilt ist . ihr Leben in der
Sklaverei zu verbringen . Das wahre Kal -
kutta ist aber nicht das der Docks und Fabriken .
>̂ m Osten der Weißen - oder Engländerstadt be-
ginnt die riesenhafte Fudnstriestadt . die
„sckiwarze Stadt " mit einer Einwohnerschaft von
1 200 000 Köpfen . Straßen folgen aus Straßen ,
die einander wie Wassertropfen gleichen und
kein Ende zu nehmen scheinen . Niedrige Hut -
teu . bescheidene Häuschen . Gaffen . Kreuzwege ,
Plätze , dazwischen hie und da ein Tempel Brah -
mas und eine Moschee . Durch die unendlich
lange Chitpore Road gelange ich , schreibt Appe-
lius , in die Jnderstadt . Der erste Kilometer
meines Weges gibt sich ganz und gar chinesisch.
Die Söhne der himmlischen Republik , die ja in
keiner orientalischen Stadt fehlen , haben die
erste Etappe des Stadtgebiets für sich in « n -
spruch genommen , um sie zu einem riesenhaften
Schnhbazar umzuwandeln . Alle diese Chinesen
sind Schuh - oder Pantoffelmacher , ein Hand -
werk , das die Inder scheuen , weil es sie zwingen
würde , die Hänte von Ochsen und Kühen , die
dem Hindu als heilige Tiere gelten , zu zerschnei-
den . Die Chinesen haben sich dieie religioi' en
Bedenken der Hindus zunutze gemacht, um den
blühenden Schuhhandel in ihrer Hand zu mono -
'wlisieren . Kaum hat man aber diese Schnh-
ausstcllung und die ir. it Schuhläden übersäten
Straßen im Rücken, so steht man einer Stadt
gegenüber die sich als ausgesprocken indisch zu
erkennen gibt . Tie teilt sich in Pfftcl , die I?
nach dem vorherrschenden Gewerbe unterschie-

Lunte Lkronik
Das friedliche Amerika . In einer seiner letz-

ten Nummern bringt der „Daily Expreß " sol-
gende Aufsehen erregende Meldung aus Neu -
york : „3m politischen Institut von Williamstowu
iMassachusettss hat der Koutreadmiral Rodgers ,der ehemalige Befehlshaber des asiatischen Ge-
schwaders der Marine der Vereinigten Staaten ,erklärt , daß sein Land , wenn es die Einwohner -
zahl von M Millionen erreicht habe , gezwun -
gen sei , Angriffskriege zu führen , um
dem Ueberschnß seiner Bevölkerung neue Ge-
biete zu erschließen . Im Verlauf einer Debatte
über Abrüstung und Sicherheit , an der vier Ge-
neräle und drei Admirale teilnahmen , hat Rod -
gers folgende Erklärung abgegeben : „Der ame-
nkanische Abrüstungsvorschlag gründet sich auf
den irrtümlichen Glauben , daß die ganze Welt
den Krieg zu unterdrücken wünscht. Indessen
ist es klar , daß gewisse Großmächte ihn noch
immer für das beste Mittel halten um das zu
erreichen , was man wünscht." Die Bevölkerungder Vereinigten Staaten beträgt im Augenblick
112 Millionen .

Di « Frau am Pranger . Auf der der franzö -
fischen Küste vorgelagerten , zu England gehört -
gen Kanal -Jnsel Jersey ist ein mittelalterlicher
Vrauch wieder ausgelebt . Danach sind Personen ,die sich eines liederlichen Lebenswandels schuldig
machen, öffentlich am Pranger auszustellen .Eine Frau hatte auf dem Standesamt ein neu -
geborenes Kind als das ihres Mannes auSge -
geben , worauf sich herausstellte , daß sie feit drei
Jahren Witwe war . Dafür wurde sie zu einer
Geldstrafe , einem Monat Gefängnis und zur
Schaustellung >n einem eisernen Käfig verurteilt .Als dieser letztere Teil der Strafe vollzogenwurde , siel die Frau ob der und
Witze , die ihr von der schaulustigen Menge an
den Kopf flogen , in hysterische Krämpfe und sie
mußte schließlich von dem Pranger in ein Kran -
kenhaus gebracht werden .

Schweigsame Seeleute . In Boulogne wurde
ein Kutter mit drei völlig erschöpften Matrosen
gelandet . Trotz aller Bemühungen wollte es
lange nicht gelingen , die drei zum Sprechen zu
bewegen , da sie anscheinend keine moderne
Sprache verstanden , auch nicht , nachdem sie reich -
lich Speise und Trank erhalten hatten . Endlich
vermochte ein findiger Landsmann das Schwei -
gen mit einem guten Wodka zu brechen. Es
waren Matrosen von einem russischen Sowjet -
Kriegsschiff , die desertiert und nach England
geflohen waren , von wo sie den Kanal in dem
schmalen Boot gekreuzt hatten .

BlaneS Auge uud Mannestreue . Nach den
langjährigen Erfahrungen des Leiters des
Wohltätigkeitswefens in Leeds sind blauäugige
Männer fast immer schlechte Gatten . Der Mann ,der es wissen muß , meint , daß Männer mit
blauen Augen fast immer Don Juans sind .Denn nach seiner Erfahrung waren 90 Prozent
durchgebrannter Ehemänner blauäugig .

Eine Kalenderresorm . Augenblicklich ist ein«
starke Bewegung im Gange , aus einem Jahre
dreizehn Monate zu machen. An der Spitze
eines neugebtldeteu Komitees steht Paul Dela -
porte , ein Pariser Ingenieur . Der jetzige Ka-
lender , so erklärt das Komitee ganz plausibel ,sei eine Modifikation des Cäsarischen Kalender » ,vom Astronomen Sosigenes und 1582 vom Papst
Gregor verbessert . Die Argumente gegen den
Gregorianischen Kalender sind , daß er eine
schlechte Wochen- und Monatseinteilung hat .
Einige Monate sind einunddreißig Tage lang ,
welche dreißig und einer ganz und gar bloß
achiundzwauzig . Zweiundfünszig , so meint Dela -
porte . sei durch dreizehn teilbar , aber nicht durch
zwölf . Folglich sei es das beste , das Jahr tn
dreizehn Monate zu je achtundzwanzig Tagen
zu teilen . Mit der Umstellung würde zu be-
ginnen sein am 22. Dezember , und wir hätten
nur einmal nötig , auf Weihnachten zu verzich-
ten . Wenn wir nämlich aus einem 22. Dezem -
ber einen 1 . Januar machen, würden auch die
vier Jahreszeiten jedesmal an einem Ersten
anfangen können , uud es wäre kinderleicht , sich
diese Daten zu merken . Das Dreizehumonats -
jähr würde alle » Buchhaltern , Steuerbeamten
und überhaupt jedem senkenden Menschen das
Leben wesentlich erleichtern . Was cS aber am
interessantesten macht , das ist die Einführung

I den sind . Man findet hier Viertel für Pfeifen ,
| für Töpferarbeiten . Tapeten . Teppiche. Gold -

eit Gewebe , Goldschlägerei , heilige
Gegenstände , Apothekerwaren , Parfüm und an -
deres mehr . Bon Chitpore Road zweigen an -
dere endlos lauge Straßeuzüge ab , die nach dem
Eingeborenensystem ganz unregelmäßig ver -
laufen . Sie schneiden sich , kreuzen sich , ver -
einigen sich wieder , um sich dann wieder fächer -
förmig auszubreiten . Taufende von Quer -
straßen , die sich ihrerseits wieder in Gasse » , und
immer winzigere Gäßchen verteilen , machen das
Kalkutta der Eingeborenen zu einem verwickel-
ten Labyrinth , das aller Orientierungspunkte
entbehrt , so daß es für einen Europäer ganz
ausgeschlossen ist , sich hier zurechtzufinden , zu-
mal er sich vergeblich nach einem Schild tn eng-
lischer Sprache nmsieht . Alle Wegbezeichnungen
sind in hindostanischer obtx bengalischer Sprache
abgefaßt , und nnr selten begegnet man einmal
einer chinesischen Aufschrift . Es leuchtet unter
diesen Umständen ohne weiteres ein , welche
schwere Aufgabe der AufsichiSpoliiizei in diesem
Gewirr von Straßen und Schlupfwinkeln zu-
fällt . Der politisch Verdächtige zumal kann hier
nm so eher untertauchen , als ihm die Solidari -
tät der Einwohner sicheren Schutz verbürgt . Die
eingeborene Polizei begnügt sich auch damit , die
Hauptstraßen zu überwachen , und die englische
hütet sich ihrerseits wohlweislich , sich in die
Kanäle des inneren Labyrinths zu wagen . Die
Revolution findet deshalb hier den günstigsten
Nährboden für ihre Werbetätigkeit . Alle Führer
der R^volutionsbewegung wohnen einschließlich
der Mitglieder des „Swaray " offiziell in Kal -
kutta und leben hier in der Eingeborenenstadi
in direkter Fühlnng mit der Menge , nnter
deren Schutz sie gegen die Nachstellungen der
britischen Polizei geborgen sind .

Das äußere Aussehen der Häuschen und
Hütten ist durchaus bescheiden . Allerdings wird
man gelegentlich im SV« « » *- » !» em Luxus
überrascht , deu man vier am allerwenigsteu er-
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eines NulltageS , der tu Schaltjahren hinter den
letzten Dezembertag zu setzen ist . Dieser Null -
tag , das sagt schon sein Name , würde bei der
neuen Einteilung nicht mitgezählt werden , und
wir hätten also vierundzwanztg Stunden Ge-
legenheit , uns außerhalb jeder Zeitrechnung zu
sühlen .

Der Amerikaner und die Benus von Milo .
Auf der Rue Rvyal in Paris gab es dieser Tage
einen großen Auflauf , aus dessen Mitte ein
Schutzmann einen jungen Franzosen heraus -
holte , bei sich unter den festen Griffen zweier
amerikanischer Fäuste wand . Der Fremde war
mit seiner Frau aus dem Louvre gekommen und
auf der Straße drängte sich der junge Mann an
ihn heran mit der Aufforderung , Ansichtskarten
zu kaufen . Im Allgemeinen sind diese Karten ,die den Fremden in Paris so aufdringlich an -
geboten werden , nicht gerade sehr zahmer Art
und der Amerikaner ivollte nichts davon ivissen .
Der Franzose pries ihm in einem Gemisch von
englisch und französisch Ansichten der Venus von
Mtlo an . was den Amerikaner nur noch arg -
wöhnischer machte. Auf der Polizeiwache über -
gab der Franzose dem Schutzmann seine Post -
karten , der sie durchsah und lächelnd dem Ame-
rikaner überreichte . Auch dieser sah sie an , wäh -
rend ihm seine Frau über die Schulter sah , dann
gab er sie verlegen lächelnd zurück und entschä -
digie den so hart von ihm angefaßten Franzosen
mit einem Trinkgeld , denn diesmal war es wirk -
lich ausnahmsweise die Venus von Milo .

Eine Schlitteureise von 600*1 Kilometer . Der
dänische Forschungsreisende Dr . Lauge Koch
hat gelegentlich einer Expedition zur karto¬
graphischen Aufnahme der » och unbekannten
Teile der grönländischen Küste die längste
Schlittenreise gemacht, die je bekannt geworden
ist. Die gefährliche Reise führte über nahezu
6000 Kilometer quer über Eisfelder und das ge-
fürchtete Eiskap und nahm 200 Tage in An -
spruch. Die Expedition bestand a » S lg Schiit »
ten , 200 Hunden und ein paar Eskimos . Dr .
Koch war der einzige Europäer bei der Expedi -
tion . Menschen und Huude hatten entsetzlich
unter der Kälte zu keideu , und aus dem Heim -
weg gingen überdies auch die Lebensmittel ans .
Alle Hunde bis ans 10 krepierten oder wnrden
gegessen . Die Eskimos Hutten außerdem unter
allerlei Krankheiten zu leiden . Trotzdem wurde
der Zweck der Kartena » s » ahme völlig erfüllt ,
und es wurden wertvolle wissenschaftliche Ent -
deckungen gemacht. Dr . Koch bringt etwa 1000
geologische Fundstitcke nach Haus , einschließlich
fossiler Tiere aus frühen geologische » Periode » .

Briefkasten
lAntwort kann nur erteilt werden , wen » der Anfrage

die letzt» Ab >» , » eme « töq « itt » » g beigesünt ist . )
E. Ws . Es ist nicht üblich , verschiedenen Zeitunqeu

gleichzeitig einen Artikel als Lr i g i n a l a r t i k e l
anzubieten . Der Gebrauch ist . das , eine Zeitung den
Artikel alS Original erhält und andere ihn nach erfolg -
tem Abdruck als 8 w t i t b r u <t gegen Zweitdruckbono -
rar angeboten erhalten .

Vom Wetter
Wetternachrichtendienst der Badischen LandeS -

Wetterwarte Karlsruhe .
Freitag , den SÄ. Angnst 1924 .Das Tiefdruckgebiet über der Nordsee be-

herrscht noch die Wetterlage Mitteleuropas , doch
hat der Einfluß höheren Druckes über Süd - und
Ostdeutschland etwas zugenommen , so daß in
»nserem Gebiet teilweise Ausheiterung eiugetre -
ten ist . Die Wetterlage ist jedoch noch uubestäu -
dig , da über dem Kanal und Südfrankreich noch
Tiefdruckauslänfer lagern , deren Borübergaiig
in Süddeutschlaud noch strichweise Regen brin -
gen wird . — Für die nächsten Tage ist jedoch
mit einer allgemeinen Erhöhung des Luftdrucks
und Besserung des Wetters zu rechnen

WettcranSsichten für Zramstag . den 23 . August :
Zeitweise aufheiternd , doch teilweise » och gerin -
ger Regen , etwas wärmer , für die nächsten Tage
Besserung der Witterung .

Ntie «nw «iisrttändc mors ?« S >: Ith*
22. Auzuit 2t A » g » It

SchuNeri « , «» 2.75 m 2 .78 mKehl 3 .78 m S .- v n>
Wae « « . . ; ..5Ü m • -' .Iii >, ,

-» . . . — in mittago 12 Uhi liö in
» . . - in abends » llln vi mMan « he »« i 4.48 rn 4.62 ni

wartet . Aber das sind Ausnahmen . Der größte
Teil der HänSche» zeigt anch im Jnneru Be -
scheidenheit und ist oft geradezu dürftig . Mit
ihrer unglaublichen Anhäufung von Bewohnern
und einem Grad von Unsauberkeit . wie er selbst
im Orient selten ist , bilden gen' iffe Stadtviertel
Kalkuttas wahre Senchcnhcrde . an denen alle
SanieruugSverfuche zuschande» werde » . Uud
doch bildet gerade diese Auhänsuug von Häus -
cheu und Mauern , in der die Cholera und die
Beulenpest ihre Opfer suchen , daS Kalkutta , das
die gewaltige Eugländerstadt entthront hat und
das heutige -?>erz und Hirn Indiens bildet .
Hier wohnt Mathama G h a u d i , hier habe»
der große Rat des „Swaray "

. die RevoluttouS -
auSschüsse ,die Verwalttiugs - und Finanzorgane
der Partei der Unabhängigkeit ihren Sitz . Anch
wenn sie offi »iell anderswo gemeldet sind , be -
finden sich doch hier Archive und Kassen . Wenn
man von einer der Brücken .die deu Ganges
überspannen .dieses Labyrinth von i^asse » n » d
das Gewimmel von sarbigen Menschen über -
blickt , so hat man de» Eindruck , nicht einer
Stadt , sondern einem kolossalen Lager gegen-
überzustehen , in dem eine auf der Wanderung
befindliche Menschenmenge vorübergehend Woh-
nnng genommen hat . Und eS ist tatsächlich die
Vorhnt auf der Wanderung begriffenen Na -
tionen . die vor der Front der monumentalen
Festung deS englischen Kalkutta halt gemacht
hatte . Die hohen Schlünde der industriellen
Werkstätten , die uuaushörlich Rauchwolken in
die graue Lust senden , gemahnen an die Ti -
tanenschlacht. die täglich in verbissenem Schwei -
gen zwischen den beiden Kalkuttas ausgekämpft
wird : ber fchwarz«ui Stadt und der Engländer -
stadt . der Stadt der Paläste und massiven
Fabriken und der Stadt der kleinen Kalk-
häuscheu . Es ist ein stummer .unerbittlicher
Kamps : sein Feldgescbrei und seine Losung : DaS
ganz Indien soll es sein !
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Mannheims Wirtschast.
Di« Schwierigkeiten und Schädigungen durch die

Besohung .
Die Besatzungsabteilung der Handelskammer

für den Kreis Mannheim gibt soeben einen Iah -
resbericht heraus , dem wir die folgenden Daten
entnehmen :

Nicht ganz zwei Monate , nachdem die Fran -
zosen und Belgier am 11 . Januar 1923 in das
Ruhrgebiet eingerückt waren , einen Monat , nach -
dem Offenburg und Umgebung besetzt worden
waren , rückten am 3 . März französische Truppen
über die Rheinbrücke vor und besetzten die
Mannheimer Häsen mit Ausnahme des
Rheinauhafens . Am 8 . März wurden auch die
Rheinauer Häfen besetzt . Einige Zeit spä -
ter , am 18 . Mai , wurde die Besetzung in die heu -
tige Linie vorgetragen . Trotzdem der Rhein -
Hernekanal schon längst wieder hergestellt ist , sind
die widerrechtliche Besatzung und die Zollabschnü -
rung bis zum heutigen Tage ausrecht erhalten .
Der besetzte Teil Mannheims wurde der Befehls -
gewalt des Generals D e g o u t t e unterstellt .

Durch die Besetzung ist Mannheim in zwei
Teile zerrissen worden . Der besetzte Teil
umsaht sämtliche Häfen , den Zentralgüterbahn -
Hof , den Bahnhof Rheinau sowie grohe Teile des
Mannheimer Industriegebiets . 265 große und
größte Industrie - und Handelsfirmen mit zirka
17 000 werktätigen Menschen , das ist ein Viertel
der gesamten werktätigen Bevölkerung Mann -
heims , fallen in das besetzte Gebiet . Ein Viertel
bis ein Fünftel des gesamten Gewerbesteuerkapi -
tals wurde vom unbesetzten Gebiet losge -
rissen .

Die mitten durch das Mannheimer Wirtschafts -
gebiet gehende Besatzungs - und Zollgrenze hat die
Bureaus von den Lagerräumen , die Fabrika -
tionsstätten der Halbfabrikate von denen der
Fertigfabrikate und die Häfen vom Hinterland
getrennt . Die verwickelten Verhältnisse in Manu -
heim haben eine Reihe von Schwierigkeiten und
Schädigungen zur Folge gehabt , durch deren Vor -
handensein die Lage im besetzten Mannheim un -
gleich schwieriger gestaltet wurde , als dies
im übrigen besetzten Gebiet der Fall ist.

Ein Punkt muß besonders hervorgehoben wer -
den , der während der Zeit des passiven Wider -
ftandes zu einer völligen Stillegung
des gesamten Wirtschaftslebens im besetzten
Mannheimer Gebiet führte , das ist der
ins e [ artige Charakter der besetzten
Gebiete . Da im Rücken der besetzten
Hafengebiete der Rhein eine unüberschreitbare
Grenze gegenüber dem altbesetzten Gebiet bildete
und die Verbindung nach den : altbesetzten Gebiet
nur durch das unbesetzte Gebiet über die Brücke
Mannheim - Ludwigshaken möglich war , mußte
während der Dauer des passiven Widerstandes ,da keine französische Stelle in Anspruch genom -
men werden durfte , das gesamte Wirtschaft -
leben zum Stillstand gebracht werben . Die
Lager der im besetzten Teil Mannheims liegen -
den Industrie waren rasch gefüllt , ein Absatz
nach irgend einer Seite hin jedoch vollkommen
unmöglich .

Während der Dauer der Besetzung bis zum
Ende des Jahres 1923 wurden Holz - und Eisen -
lager zu Reparationszwecken beschlagnahmt . Die
Holzlager wurden fast restlos , die Eisen - und
Stahllager zum großen Teil abtransportiert .Die Rheinzollgrenze war bereits am 20.
Januar durch die Ordonnanz Nr . 136 errichtet
worden . Sie unterwarf die aus dem besetzten
Gebiet in das unbesetzte Gebiet gehenden Waren
mit Ausnahme der Lebensmittel einer anfänglich
10prozentigen Abgabe , die allmählich einem
auf dem deutschen Ausfuhrabgabentarif beruhen -
den Ausfuhrabgabentarif wich . Die aus dem un -
besetzten Gebiet ins besetzte Gebiet gehenden Wa -
ren wurden ebenfalls mit Ausnahme weniger
Lebensmittel einem A u s f u h r z o l l t a r i f un -
terworfen . Der interalliierte Einfuhrzolltarif
weist heute etwa 270 Positionen mit zum Teil
sehr weitgehenden Aenderungen gegenüber dem
deutschen Zolltarif auf .

Einen unmittelbaren Einfluß übte die Errich -
tung der Rheinzollgrenze auf manche Teile der
Industrie im unbesetzten Gebiet dadurch aus , daßdas besetzte Gebiet durch wirtschastspolitische
Maßnahmen als Absatzgebiet ausgeschaltet und
für die Belieferung durch die französische Jndu -
strie aufnahmefähig gemacht wurde .

Der Schiffahrtsverkehr wurde über
die Seehäfen , besonders über Hamburg , vom
Rhein abgelenkt . Das gleiche galt für den
internationalen Transithandel , der vorher im
Mannheimer Hafen seine Ware auf der Bahn um -
schlug , um sie nach der Schweiz . Italien , Oester -
reich usw .weiter zu verfrachten .

An der vorstehend geschilderten Lage änderte
sich nach Aufhebung des passiven Wi -
derftands nur wenig . Die Einstellung des
passiven Widerstandes stellte die seit dem 3. März
fast restlos stilliegende Industrie , den Handel und
die Schiffahrt vor die Aufgabe , unter den großen
Schwierigkeiten , welche die verwickelten Zöllner -
Hältnisse in Mannheim mit sich brachten , ihre
Tätigkeit wieder so gut als möglich aufzunehmen .Der Eisenbahngüterverkehr und der Postverkehr
mußten wieder in Gang kommen . Die Reibun -
gen . welche durch die Errichtung der Zollgrenze
verursacht wurden , mußten möglichst beseitigtwerden .

Trotzdem die angestrengten Bemühungen der
Handelskammer und später in Verbindung mit
ihr der Arbeitsgemeinschaft für die besetzten
Mannheimer Gebiete sehr weitgehende taktische
Erfolge erringen konnten , mußten die Bemühun -
gen um Erreichung des strategischen Zieles der
Aufhebung der Binnenzollgrenze
erfolglos bleiben .

Wenn die Mannheimer Industrie u » d der
Mannheimer Handel während der Dauer des
passiven Widerstandes infolge des mehrfach be-
tonten inselarttgen Charakters zur vollständigen
Stillegung ihrer Betriebe gezwungen waren , somußte nach Wiederaufnahme des Verkehrs durch
finanzielle und bureaukratische Erschwernisse die
Belastung doch derart bleiben , daß eine Kon -
kurrenz mit den Firmen des übrigen besetztenGebiets vielfach ausgeschlossen war odervon der Aufnahme des Betriebes überhaupt ab -
gesehen wurde .

Wirtschafts- und Handelsteil.
Kreditnot und Wiederaufbau -Krisis

in Frankreich.
Von Prof . Dr . Hermann Levy .

Unfere eigene Jnflationscrfahrung hat ge-
lehrt , daß das Schlimmste an der Zerrüttung
einer Währung die Erschütterung der Kredit -
Würdigkeit des Staates ist. Läßt sich schließlich
der Währungsverfall an einem gegebenen
Punkte „stabilisieren "

, so ist damit noch lange
nicht gesagt , daß sich das „Vertrauen " wieder -
herstellen läßt . Der Glaube an die Kreditwür -
digkeit setzt eine unbedingte Sicherheit voraus .
Einmal erschüttert , kann er nur schwer wieder «
hergestellt werben , wenngleich der Währungs -
Schwund als solcher zeitweilig behoben wird .
Heute ist es Frankreich , das diese bittere Erfah -
rung zu machen hat .

In einer denkwürdigen Senatsdebatte hat
erst unlängst der Minister Elemente ! darauf
hingewiesen , daß das französische Publikum das
Vertrauen zu festverzinslichen Anleihen durch -
weg verloren hat , ganz gleich , ob es sich um
staatliche Anleihen , oder solche der sranzösiichen
Departements , der große » Städte oder Eisen -
bahnen handele . Der Minister erklärte , daß
die französischen Kapitalisten stets die Furcht
vor Augen hätten , daß das Pfund Sterling ein -
mal 200 Franken wert sein könne , und sie frag -
ten sich, wieviel dann ihre festen Zinserträg -
niffe wert sein würden . Diese Meinung spiegelt
sich deutlich in dem Kurs der französischen An -
leihe — Emissionen wieder . Man kann . ^ enn
man die sieben verschiedenen Anleihen ver -
gleicht , welche im Laufe der letzten Jahre t>n
Credit National herausgebracht hat , folgende
Tatsache konstatieren : der Zinsfuß hat erhöht
werden müssen und zwar von 5 auf 6 Prozent .
Der Emissionkurs mußte gleichzeitig , trotz der
höheren Verzinsung ermäßigt werden . Er be-
trug z . B . bei der Sprozentigen Rente von 1919
noch 496 und hat bei der Sprozentigen Rente
von 1923 bereits 480 betragen ! Und der Markt ,
wert dieser Renten hat sich so verschlechtert , daß
zu Mitte Juli für die Kprozentige Rente von
1921 , die im Vorjahre um dieselbe Zeit noch
immerhin SM gestanden hatte , nur noch 477 be-
zahlt wurde . Noch schlimmer sind die Ergebnisse ,
wenn man die große Zahl der Schuldverschrei -
bungen betrachtet , die von sogen . „ groupemeMs ",
d . h . Gruppenkonzernen , herausgebracht wordeu
find und denen Schadenersatzansprüche der be-
treffenden Gruppen zugrunde liegen , für die
dreißigjährige , staatlich garantierte Annuitäten
verausgabt worden sind . Solche Anleihen hat
die Textilindustrie , der Bergbau , die Eisenindu -
strie , die Stadt Berdun , haben die „zerstörten
Kirchen " und „die zerstörten Fabriken " aufgc -
nommen . Es gibt von diesem Anleihetypns
nicht weniger als 44 . hiervon 10 zu 6K Proz .,
die übrigen zu 6 Proz . verzinslich . Der Verlust ,
den die Zeichner solcher Anleihen erlitten haben ,
ist außerordentlich groß . Die Anleihe der zer -
störten Fabriken wurde z . B . mit 480 zu 6M Pro¬
zent herausgebracht , stand im Juli vorigen
Jahres immerhin noch 490 , dagegen wirb heute
nur noch 431 für sie bezahlt . Es hat sich also
in Frankreich — genau wie in allen Inflation ?-
ländern — eine Flucht vor den festverzinslichen
Werten herausgebildet , die den Kurs derselben
— dem Tempo der Valutaverschlechterung ent -
sprechend — herabdrückt . Daß unter solchen
Umständen die Möglichkeit der staatlichen Kre -
ditaufnahme einerseits und der staatlichen Kre -
dithilse andererseits immer schwieriger , ja nach -
gerade unmöglich wird , liegt auf der Hand . Die
Folgen machen sich rasch und deutlich bemerkbar .
Ein englisches Blatt entsandte einen Berichter -
statter in die nördlichen Provinzen Frankreichs ,
die industriellen Gegenden und bekam den Be -
scheid : „Daß die Geschichte des Wiederaufbaus
in den zerstörten Gegenden an einem Wende -
punkt angelangt sei .

" Die geschäftliche Lage in
Lille z. B . hat sich seit einigen Monaten völlig
verändert . An die Stelle des Geldstroms , der
aus staatlichen Mitteln in die dortige Industrie
floß , ist Geldknappheit getreten . Die Bauuntsr -
nehmer haben tauseude von Arbeitern entlassen
und drohen mit der völligen Einstellung ihrer
Tätigkeit , wenn ihnen keine baren Zahlungen
bewilligt werden . Es ist angesichts der eben
wiedergegebenen Zahlen durchaus begreiflich ,
wenn die Arbeitgeber die Annahme von Staats -
papieren ober „Groupement -Obligationen " ver -
weigern und durchaus flüssige Zahlungsmittel
verlangen . Wie sehr die Bewilligung von staat -
lichen Mitteln für das Departement du Nord
abgenommen hat , zeigt die Tatsache , daß , m
Jabre 1923 hierher gezahlt wurden : 929 Mill .
Kranken in bar , 643 Millionen in Anleihe und
640 Millionen in Annuitäten . Diele Ziffern
belaufen sich für die im Fahre 1924 gemachten
oder zu machenden Zahlungen auf : 608 Millio -
nen , 360 und 150 Millionen . Die Folge ist , daß
man in dieser Provinz mit einer Verzögerung
der Wiederherstellungsarbeiten um drei Jahre
rechnet , wenn sich nicht die Geld - und Kreditver -
hältnisse noch weiter verschlechtern .

In einem eigentümlichen Kontrast zu diesen
mißlichen Finanzverhältnisfen . steht die Tat -
fache , daß sidj_ englische und amerikanische Bau -
keu immer fester in Frankreich — in Paris vor
allem — einnisten . Anscheinend ist das auch
eine „Vertrauens " -Frage geworden . Oder wie
ist es zu erklären , daß ein Sachverständiger aus
diesem Gebiete , Mr . W . E . O 'Hea von der Ban -
gue Anglo - Süd -Americaine unlängst schätzungs -
weise berechnet hat , daß die Depositen .. nglo -
amerikanischer Banken in Paris heute nicht
weniger als 2 bis 3 Milliarden Franken be-
tragen , das heißt etwa 19 Prozent aller Pariser
Bank -Depositen ? Ursprünglich durch die Be -
dürsnisse des Krieges — zur Abwicklung ' der
finanziellen Organisation der englischen und
amerikanischen Armee — nach Paris verpflanzt ,
haben sich eine sehr erhebliche Zahl Londoner
und Neunorker Bankhäuser fest auf dem Pariser
Pflaster niedergelassen . Gerade im Augenblick
ist wieder einmal der gigantische Umbau des
ehemaligen Hotel Bristol — des Lieblingshotels

Eduard VII — in Büroräume der Bankers Trust
Company das — gewiß nicht sehr erfreute —
Tagesgespräch der Pariser . Anglo - amerikanische
Blätter trösten die Franzosen mit dem Argu »
mente , daß ausländische Bankunternehmungen
niemals ein Nachteil für ein Land gewesen seien
und verweisen auf London . Aber dem dürfte
man doch entgegenhalten , daß es einen großen
Unterschieb ausmacht , ob ein internationales
Finanzzentrum wie London Geschäfte , die es
nicht selbst mehr zu bewältigen vermag , weil
seine Institute voll beschäftigt sind , an ausläu -
dische Unternehmungen abgibt oder ob ein Land
eine Konkurrenz von fremden Filialunterneh -
mungen aufnehmen muß , weil es sich selbst in
schwacher Position befindet . Aber man kann
derartige Betrachtungen ja den Parisern selbst
überlassen . Für uns ist die Feststellung der
französischen Kreditkrisis das Entscheidende und
zwar deshalb , weil wir hoffen , daß Frankreich
durch sie vielleich stärker als durch andere Mo -
mente die Einsicht gewinnt , daß mit Gewalt kein
dauernder Wohlstand geschaffen werden kann .

Frankfurter Börse .
Frankfurt . 22 . Aug . Es zeigt sich an der Börse

immer mehr , daß , wie wir schon öfters hervor -
gehoben haben , ein großer Teil der Spekulation
und des privaten Publikums auf einen günstigen
Verlauf der Londoner Konferenz spekuliert
hatten . Diese Kreise sehen sich heute , nachdem
ihre Spekulation gelungen ist , veranlaßt , ihre
Positionen glatt zu stellen , wodurch auf dem
Aktienmarkt die schwache Haltung hervorgerufen
wird . Im späteren Verlaufe machte sich wieder
ein gewisser Deckungsbedarf bemerkbar , so daß
die gestrigen Kurse fast wieder erreicht werden
konnten . Das Geschäft bewegte sich dann aber
in den bescheidensten Grenzen .

Der Anleihemarkt war im Gegensatz
hierzu aber immer gut behauptet bei sehr lebhaf¬
tem Geschäft , öprozentige Kriegsanleihe notier -
ten heute 0,750 , preußische Konsols 1 .425. Auch
der ausländische Rentenmarkt war eine Kleinig -
keit fester .

Bei Beginn des offiziellen Verkehrs war die
Haltung des In du strie Marktes infolge
zahlreicher Abgaben bedeutend abgeschwächt ,
namentlich für Montanwerte . Im weiteren
Verlaufe aber , als die Verkäufe erledigt waren ,
machte sich ein gewisses Deckungsbedürfnis be-
merkbar , das durch die feste Haltung auf den
Rentenmärkten unterstützt wurde . Die Kurse
konnten daher die anfänglichen Verluste wieder
einbringen und schließlich waren die Notizen
säst vollkommen den gestrigen gleich . Aus dem
Bankenmarkt war zwar Berliner Handelsgesell -
schaft auch später schwächer , über 2 Billionen
Prozent , dafür war aber Phönix auf dem Mon -
tanmarkt fast 2 Billionen Prozent fester . Sonst
sind aber die Kursschwankungen vollkommen ge-
ringfügiger Natur . Der freie Markt blieb ohne
Interesse . Man nannte : Api 4, Becker Stahl 2,
Benz S '/i , Brow -Boverie 1,2, Growag 0. 190 ,
.Hansa -Lloyd 1 .2 , Krügershall 8 % bis 9 % , Pe¬
troleum 0. 190, Kabel Rheydt 7. Ufa VA .

Berliner Börse .
Erste Kurse vom 22 . August . Elek .t Hochbahn

46, Hambg . Paketf . 27.4. Hambg . Südam . 37.25,Nordd . Lloyd 6 % , Berl . Handelsges . 29, Darmst .
Nat . Bk . 9.50, Bochumer Guß 51 .50, Buderus
Eiseuw . 12 .25, Dtsch . Luxeubg . 50 .25, Gelsen -
kirchen 54.9, Harpener 65, Hohenlohe 22.25, Ilse
Bergb . 16.75 , Klöcknerwerke 39 % , Laurahütte
7K , Mannesmann 36 .50, Phönix 36 % , Stinnes
Niebeck 39.50 , Stolberger Zink 33, Deutsche Kali
44.50, Bad . Anilin 18.25, Elbs . Farben 16 .4,Höchster Farben 15 .6. Rütgerswerke 17 % . AEG .9 % , Bergman Elektr . 15. Elektr . Licht und Kraft
8 .75, Adlerwerke 2 .4, Berl . Anh . Masch 7.25,Berl . Karlsr . Masch . 76 % , Daimler 3. Karls -
ruher Masch . 3 .9 , Zimmermann Werke VA , Stet¬
tin Vulkan 17 % , Hammersen & Co . 14 % , Zellst .
Waldhof 10 , Charlotteubg . Wasser 22 % , Sarotti
1 .50, Ver . Schuhf . Berneis 2 . Otavi 25.25. Dtsch .Erdöl 41 % , Deutsch Petroleum 18.

Industrie / Handel / Verkehr .
Auslösung der Auhenhandelsftelle . Die Außen -

Handelsstelle der Metallwirtschaft , der
bereits seit längerer Zeit die Befugnis zur Ein -
und Ausfuhrbewilligung entzogen ist , wird nun -
mehr durch die in diesen Tagen im Reichsan -
zeiger zur Veröffentlichung kommende Veroid -
uung des Reichsarbeitsministers endgültig auf -
gelöst . Soweit Waren aus dem ZustäudigkeitS -
gebiet dieser Außenhandelsstelle noch dem Ein -
oder Ausfuhrverbot unterliegen , ist für die Ein -
und Ausfuhrbewilligung der R ei ch s k n m m i s-
far für die Ein - und Ausfuhrbewilligung zu¬ständig .

Schuhmacher - Fachausstellung Darmstadt 1924.Die Vorbereitungen für die in den Tagen vom23 . bis 25. August in den Räumlichkeiten des
Saalbanes in Darmstadt stattfindende große
Schuhmacher - Fachausstellung sind in vollem
Gange . Es treffen täglich schon zahlreiche Aus -
stelluugsgüter dort ein . Die Ausstellung wird
von weit über 100 Firmen aus allen Teilen
Deutschlands beschickt. Die Schubmaschinen -
sabriken , welche die Kojen im Hauptsaal belegt
haben , werden ihre Maschinen während der drei
Ausstellungstage im Betriebe vorführen . Die
feierliche Eröffnung der Ausstellung
findet am Samstag vormittag statt . Wie schon
früher berichtet , wird die Ausstellung vom H e f-
fischen Schuh m achermei st erverband
veranstaltet , der gleichzeitig seine 9 . Tagungabhält . Die erste Hauptversammlung beginntam Sonntag vormittag unter dem Vorsitz des
Verbandspräsidenten Wilhelm Weber - Darm -
stadt . Am Montag vormittag findet der allge -meine Schuhmachertag statt . Syndikus Linde -mann referiert über das Steuerwefen undHandwerkskammerdirektor Schüttler -Darm -stadt über allgemeine Handwerkersragen . Zuden Veranstaltungen haben sich viele Hunderte

von Schuhmachermeistern aus allen Gegevde
Deutschlands angemeldet . Das hessische ZQw
macherhaudwerk wird ziemlich vollzählig
treten sein .

Bon der Ernte . Die Bergung der Getre^
Ernte geht in diesem Sommer unter den uM »
stigsten Witterungsverhältnisfen vor sich.
vorderen und Hinteren Odenwald , sowie andc^
etwas rauheren Gegenden liegt die Frucht
noch geschnitten am Boden , teils kann sie 'l
durch die Schwere infolge der anhaltenden
tigkeit nicht mehr aufrichten . Die Qualität &
Frucht leidet unter diesen Verhältnissen euA
ordentlich . Bon sehr ungünstigem Einfluß
die gegenwärtigen Witterungsverhältnisse fl

, jfür den Tabak , der in der nächsten Zeil : 3"
Aberntung kommt . Bei anhaltend regneriW ..
und kühlem Wetter hat man mit einer Ouau >
zu rechnen , die für die Zigarrenverarbeiiu
nicht in Betracht kommen kann . Auch
Feld - und Gartenfrüchte find in ihrer Enta » .
luug weit zurückgeblieben : nur Kartoffel -
Rübenbau dürfte eine reichere Ernte abweri ^Die Obstbäume sind in den letzten Tagen jdie Stürme stark geleert worden . Biel unre "

,,Obst wurde abgeschüttelt , das höchstens zu
zwecken verwendet werben kann .

Wciuversteineruuge « . Bei über ErwaA ,starkem Besuch und recht lebhaftem öteOol
in Bad Dürkheim in den letzten Tagen £>
Weinversteigerung der Bereinigten Weinbc »
besitzer Weisenheim a . B . statt . Erzielt ivutt '
folgende Preise : Für 1922er Weißweine 300 , j - '
425 , 430 , für 1923er Weißweine 450 , 470 , 480, A
515 , 525, 610, für 1923er Rotweine 350 Mt . , ^
per 1000 Liter . — Der „Grünstädter Weinuia ^hielt am Mittwoch eine Wewversteigernng a jDer Besuch war gut : die Preise hielten sich \der derzeitigen Höhe : 1923er Portugie 'er f
kelterung : Sausenheim Gänsbusch 375
Grünstädter Hochgewann 400 Mk . . 1922er 2? ' '*,weine : Sausenheimer Reis 305—300 Marl . 2 '1"
senheimer Hochgewann 415 Mk . , Kleinbocka
heimer .Kerzenstimmel Riesling 465— 185
Grünstädter Mittelpfad 435 Mk . : 1923er M '°

,weine : Bockenheimer Haid 440 Mk ., Mühlkei ^
Berg 455 Mk . , Kleinbockenheimer K<rzenM ^.
mel Riesling 520 Mk . , Bockenheimer Klödb ^
525 Mk ., Liudeuheimer Vogelfang M)0 MaN '

Großgiitersslinellziige werden geaenwärtia " 1,suchsweise von der deutschen Reichsbahn erv ^ . .
In der Nähe von Berlin hat man mit ein^
Zuge aus 20 Wagen von je 50 Tonnen La- -'
fähigkeit eine Geschwindigkeit von 100 Kilon "'

^in der Stunde erzielt . Zwei Schnellzug ? ^ ..Motiven dienten als Vorspann . Alle Waü ?
waren mit der neuen Kuuze - Knorr -Vremse "U»
gerüstet . Es gelang , ans der Höchstgeschwinb '"'
keit heraus den Zug auf 715 Meter zum ® i.e , t(zu bringen . Ein mitgefühlter Meßwa " en die "
zur Feststellung der Geschwindigkeit , der
kraft und Leistung der Lokomotiven . Wenn w, ,die gegenwärtiae Zuaaeschwindigkeit beibew " '
können ohne Schwierigkeiten Züge von 40 ^ -
gen zu je 50 Tonnen befördert werden .
entspräche einem Zuge von 130 Wagen der ßcU «
verwendeten Typen zu 15 Tonnen . Alleren «
müssen auf vielen Strecken Unterbau und
ken entsprechend verstärkt werden , ftiir
ladungen , wie Kohle . Erz . Steine . Kali .
usw . werden die 50 Tonnen - Wagen eine wc >e« ' '
lich wirtschaftlichere Beiriebsführung gestand

Devisennotierungen :

Buenos-Aires . .
Japan
Konstantinopel
London
New-York . . . .
Rio de Janeiro
Amsterdam . . .
Brüssei-Antw . .'hristiania . . .
Danzig
Heisingfors . . .
Italien
lugoslavien . . .
Kopenhagen . .
Lissahon-Oporto
Paris
Prag
Schweiz
Sofia .
Spanien . . . >
Stockholm . ,
Budapest . . >Wien

w Berlin , 22 August
21. August

Geld
140
171
2 22

18 RO
419
040

162 44
20 85
57 85
74 96
10 47
18 40

5 19
67 73
11 97
22 59
12 57ja
55 56

III 22 111 78
5 4 /
591

7ii

22. August

75 41
IQ 47

11 22

Unverbindliche ausländische Maikkurke .
Zürich , 22. Aug . : 126.5 Cts . . 21 . Aug . - 126 G 'Js
Amsterdam , 22. Aug . : 61 % Cts ., 21 . Aug . : 61,-'

Cts .
Neuyork , 22. Aug . : 23,75 Cts . 21. Aug . : 23'7

Cts .
Pariser Börse .

Paris . 22. Aug . Es wurden heute vormit ^
bezahlt für ein englisches Pfund 8g Francs -

Unnotierte Werte . ,Mitgeteilt von Baerft Elena , Karlsruhe, Karl -Kriedric &8tr'
Alles circa in Billionen Mark für nom 1000.—

oder ie Stück :
Adler Kali . . .Api
Bad. Lokomotivwerke
Baidur
Becker kohle . . . .Becker Stahl
Benz . . . .Brown Boveri . .Contin HolzverwertungDeutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Grindler Zigarren . .Großkraftw. Warttemb.
Hansa Lloyd . . . .
Heldburg Vorzugs-Akt.
Inag
Itterkraftwerke . . . .Kabel Rheydt
Kammerkirsch
Karstadt
Knorr
Kmgershall . . . .
Landeswirtschaftsstclle

ftlrdas Badische Hand¬
werk

Melliand Chem. .
Meurer Spritzmetali
Moninger Brauerei
Offenburger SpinnereiPax, Industrie- und

Handels-A.-G

220
39

55
57
20
34
11
14

17i
115
20

400
14
16
67

04
22
40
85

06
15
17
Wo
0.6

Petersbgr . Int . . . .Rastatter Waggon .ßodi AWienenberger
Ruesenbank . . .
Schuvae
Siehe !
Sloman . . .Tabak-Handels-A .-G .
Teichgräber . .Textil Meyer
Turbo MotorenStuttgart
Ufa .
Zuckerwaren Speck

Wertbeständige Anlagen
5% Bad.Kohlenw .-Anl
6°/oMannh .Koh !enw .Ani
7% Sächsische Braun -

Kohlenw . -Anleihe
ö°/o Hhein-Main -Ponau-

Öold-Anleihe . . .,5% Neckarwerke Gold-
Anleihe . . . .

5% Preußische Kali-
Anleihe pro 100 kg

5% Sächsische Roß ?«11'
wert -Anleihe r . Ztr

5% Sfldd . Festwertbank -
Oblipationen •

ö°/nFreiburg ?er Holzwert -
Anleihe pro Festmeter
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